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Deutſchland. 


Berlin, 22. April. Der geſtern eingebrachte 
Nachtragsetat, deſſen weſentlicher Zweck die Be⸗ 
ſoldungserhöhung der unteren, einiger mittleren 
Beamten und der Volksſchullerer und Lehrerinnen 
iſt, verdankt ſeine Entſtehung bekanntlich der par⸗ 
lamentariſchen Initiative im Reichstag, beſon⸗ 
ders der nationalliberalen Partei. 
Nachdem verſchiedene andere Anregungen, im 
Hinblick auf die Steigerung der Preiſe vieler 
Lebensbedürfniſſe den unteren und möglichſt auch 
den mittleren Beamten Zulagen zu gewähren, 
vergeblich geweſen waren, ſtellten die National⸗ 
liberalen einen Antrag auf Vorlegung eines Nach⸗ 
tragsetats zu dieſem Zwecke, der mit einer Mo⸗ 
difikation des Herrn v. Huene angenommen wurde 
und auf Grund deſſen beim Wiederzuſammentritt 
des Reichstags dort eine entſprechende Vorlage 
erwartet wird. In Preußen wurde in Folge der 
Erörterungen im Reichstag noch im letzten Augen⸗ 
blick vor der Landtagseröffnung die Beſoldungs⸗ 
erhöhung ſeitens der Regierung in Ausſicht ge⸗ 
nommen; 55 iſt die im Januar angekündigte 
Vorlage erſchienen. 

ine derartige Maßregel wird, ſofern ſie 
nicht alle Beamten betrifft — und dazu ſind die 
Geldmittel jetzt nicht vorhanden — immer manche 
Unzufriedene neben Zufriedenen machen. Das 
iſt unvermeidlich. Im Abgeordnetenhauſe wird 
zu prüfen ſein, ob ſich im Einzelnen Aenderungen 
an den Vorſchlägen der Regierung W 
Im Ganzen kann die von ihr empfohlene Ver⸗ 
theilung der verfügbaren 18 Millionen Mark als 
eine in ſozialer 7 richtig gedachte und vor⸗ 
ausſichtlich wirkſame Maßregel erachtet werden. 
Das n re wird von der Sozial- 
demokratie ſchon ſeit langer Zeit mit Ver⸗ 
ſuchungen umgarnt, die nicht ganz erfolglos ge⸗ 
blieben ſind. Die Fürſorge, welche der Staat 
— und demnächſt das Reich in ſeinen Verwal⸗ 
tungszweigen — dieſer Klaſſe der Beamten dur 
eine namhafte Beſoldungsverbeſſerung und dur 
einen Fortſchritt in der Organiſation des Be⸗ 
jefeungewejens beweiſt, wird hoffentlich jenen 
Agitationen gegenüber nicht ohne günſtige Wir⸗ 
kung bleiben. Wenn etwas Namhaftes für die 
Unterbeamten geſchehen ſollte, konnten freilich nur 
eine geringe Anzahl von Kategorien der mittleren 
Beamten bedacht werden. Zu unſerer Genug⸗ 
thuung ſind darunter einzelne, für welche ſeit 
längerer Zeit auch in unſerm Blatte plaidirt 
worden, ſo die Oberförſter. Die Lehrer und 
Lehrerinnen der Volksſchule erhalten eine erfreu⸗ 
liche Verbeſſerung, indem das Maximum der 
Alterszulagen für die erſteren von 300 auf 500 
Mark, für die letzteren von 210 auf 350 Mark 
erhöht und dieſelben beſſer als bisher abgeſtuft 
werden. Eine ſchwache Seite der Regierungs⸗ 
vorſchläge iſt, daß vielfach den jüngeren Beamten 
einer Gehaltsklaſſe nur eine ſehr geringe Er⸗ 
höhung zugedacht iſt, während dieſelbe für die 
älteren nicht unbeträchtlich iſt. Die Erwägungen, 
welche zur Begünſtigung dieſer geführt haben, 
be en nahe und rechtfertigen ſich von fielbt 
ichwohl wird ſpeziell zu u e er) 
ſich nicht hie und da die Anſaugege 10 eiwas 
günſtiger geſtalten laſſen, was ſozialpolitiſch be⸗ 
deutſam wäre. 

Von Wichtigkeit iſt der Verſuch einer Klaſſi⸗ 
fikation der unteren Beamten behufs regelmäßi⸗ 
gen Aufrückens des Einzelnen im Gehalt. Dieſen 
natürlichen Wunſch aller Beamten in Einklang 
zu bringen mit dem Bedürfniß der Verwaltung, 
überall den rechten Mann an den rechten Platz 
u ſtellen und demgemäß ohne Rückſicht auf 

ſcenſions⸗Regeln Beſoldungs⸗Erhöhungen ein⸗ 
treten zu laſſen, bietet in allen Zweigen des 
Staatsdienſtes eine Schwierigkeit dar. Der Ver⸗ 
ſuch ihrer Löſung wird hier unter dem Vorbe⸗ 
halt von Korrekturen für Einzelfälle der ſoeben 
erwähnten Art durch den Vorſchlag gemacht, die 
Unterbeamten künftig wie folgt in Klaſſen zu 
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Stufe Mark 
1 1600 bis 2000 durchſchnittlich 1800. 
2 1500 7 1800 77 1650. 
3 1200 „ 1800 5 1500. 
4 1200 „ 1600 1400. 
5 1100 „ 1500 80 1300. 
6 1000 „ 1500 * 1250. 
7 900 „ 1500 5 1200. 
8 800 „ 1200 5 1000. 
9 80 „ 900 * 800. 


10 0 800 " 600. 
1 5 bemerkt die bereits mitgetheilte Dent- 
rift: 

„Es erſcheint in hohem Grade wünſchens⸗ 
werth, in Verbindung mit der Erhöhung der 
Gehälter zugleich auch eine allgemeine ander⸗ 
weite Regelung derſelben zu dem Zwecke vorzu⸗ 
nehmen, um die allen in 1 beſtehenden zahl⸗ 
reichen Verſchiedenheiten in den Beſoldungsſätzen, 
ſoweit dieſe Verſchiedenheiten, wie vielfach der 
Fall, der inneren Berechtigung entbehren, zu be⸗ 
ſeitigen und für den geſammten Bereich der 

Staatsverwaltung alle unteren Beamten in be⸗ 
ſtimmte Beſoldungsklaſſen nach dem Grundſatze 
einzureihen, daß überall, für gleichwerthige Stel⸗ 
lung und Obliegenheiten, auch gleiche Beſoldung 
gewährt wird. Eine ſolche Regelung liegt ebenſo 
im Intereſſe der Beamten ſelbſt, welchen die bis⸗ 
zur iz Ungleichheiten vielfach begründeten Anlaß 
tung, wilg boten, wie in demjenigen der Verwal⸗ 
die Beſetzung bei dem jetzigen Zuſtande Häufig 
geeigneten Perf Be: dotirten Stellen mit 

Auch ermöglicht eine reisten bereitete. 
amten in größere Beſeldunmentafaſſung der Be⸗ 

Ausdehnung, als gegend klaſſen in weiterer 
einzelnen Verwaltung die im 
amten wünſchenswerthe W weg von 
gemeinſchaften, innerhalb welcher ein 
in die höheren Gehaltsſtufen ſtattfindet.“ 
Auch hier werden die Einzelheiten näherer 


Prüfung in einer Kommiſſion bedürfen; der des 68 


Grundgedanke erſcheint geeignet, weſentliche Ver⸗ 
beſſerungen herbeizuführen. 8 ; 
Von den mittleren Beamten find bei ber 
Beſoldungserhöhung bedacht: die Oberförſter mit 
durchſchnittlich je 600 Mark, die Verw. Revier⸗ 
förſter mit je 100 Mark, die Hauptzoll⸗ und 
Hauptſteueramtskontrolleure mit je 200 Mark, die 
oberen Werksbeamten bei der Bergwerks- rc. 
Verwaltung mit je 200 Mark; bei der Eiſen⸗ 
bahnverwaltung die Lokomotivführer und Maſchi⸗ 
niſten, 300 Kanzliſten und Zeichner, die Betriebs⸗ 
ſekretäre, die Stationsvorſteher 1. Klaſſe, Schiffs⸗ 
kapitäne 1. Klaſſe, die Stationseinnehmer, Güter⸗ 
expedienten und Güterkaſſirer, die Werkmeiſter, 
ſowie 340 Bahnmeiſter, die Stationsaufſeher und 
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Stationsaſſiſtenten, ſowie die Schifſskapttine Stellung iſt der General-Major Graf zu Rautzau, 
2. Klaſſe; bei der Bauverwaltun Be Puky 
ark, die Ma⸗ 


toren mit durchſchnittlich je 600 D b 
ſchiniſten und Schiffsführer mit je 100 Mark; 
die See⸗Oberlootſen mit durchſchnittlich je 250 
Mark; die Gerichtsvollzieher, die Gefänugniß⸗ 
inſpektoren mit je 300 Mark; bei der landwirth⸗ 
ſchaftlichen Verwaltung die Meliorationsbau⸗ 
inſpektoren mit durchſchnittlich je 300 Mark, 1 
Bauinſpektor mit 600 Mark; im Kultusmini⸗ 
ſterium die Bauinſpektoren mit je 600 Mark, 
zweite Lehrer an Präparandenanſtalten mit je 
600 Mark, Hülfslehrer an Seminaren in den 
Provinzen mit je 300 Mark und Elementar- und 
techniſche Lehrer an den höheren Unterrichts⸗ 
anjtalten in den Provinzen mit je 150 Mark. 
Von den unteren Beamten haben an den 
Verbeſſerungen u. a. Antheil: Von der Eiſen⸗ 
bahnverwaltung: die Telegraphiſten und Lade⸗ 
meiſter mit durchſchnittlich je 166 Mark, die 
Rangir⸗ und Wagenmeiſter mit je über 170 
Mark, Zugführer und Steuerleute ſowie Pack⸗ 
meiſter mit je über 120 Mark, die Billetdrucker, 
Magazinaufſeher, Brückengeldeinnehmer, Weichen⸗ 
ſteller 1. Klaſſe, Kaſſendiener, Lokomotivheizer, 
Maſchinenwärter, Trajektheizer und Bureaudiener 
mit durchſchnittlich nahezu 100 Mark, die Por⸗ 
tiers, Billetſchaffner, Weichenſteller, Krahnmeiſter, 
Brückenwärter, Schaffner, Matroſen und Brem⸗ 
ſer mit durchſchnittlich je etwas über 100 Mark, 
die Bahn⸗ und Krahnwärter ſowie Nachtwächter 
mit durchſchnittlich je nahezu 100 Mark; von der 
Bauverwaltung: die Maſchinen⸗ und Bagger⸗ 
meiſter mit durchſchnittlich je über 150 Mark, 
die Kanalaufſeher 1. Klaſſe, die Hafenbauauf⸗ 
jeher, die Strom-, Kribb⸗ und Buhnenmeiſter, 
die Wehr⸗ und NE mit durchſchnitt⸗ 
lich je über 230 Mark; bei der en des 
Innern: die Wachtmeiſter der Schutzmannſchaft 
in Berlin und Charlottenburg mit je 225 Mark, 
die Oberaufſeher und Werkmeiſter bei den Straf⸗ 
anftaften mit je nahezu 125 Mark, die Schutz⸗ 
männer in Berlin und Charlottenburg mit je 
100 Mark, die Gendarmen mit je etwa 175 
Mark, die Schutzmänner in den Provinzen mit 
je 170 Mark, die Kreisboten und Oberamts⸗ 
diener mit je 270 Mark, die Strafanſtaltsauf⸗ 
ſeher mit je 150 Mark; bei der Verwaltung des 
Miniſteriums für Handel und Gewerbe: die 
Seelootſen mit je etwas über 100 Mark; bei der 
Forſtverwaltung: die Förſter mit je etwa 200 
Mark, die Waldwärter mit je nahezu 60 Mark; 
bei der Verwaltung der direkten Steuern: die 
Vollziehungsbeamten bei den Kreis- und Steuer⸗ 
kaſſen mit je 150 Mark; bei der Verwaltung der 
indirekten Steuern: die Grenz- und Steuerauf⸗ 
ſeher mit je 125 Mark, die Schiffer auf Wacht⸗ 
und Kreuzerſchiffen mit je 195 Mark, die Amts⸗ 


Mark, die Matroſen und Heizer auf Wacht⸗ und 
Kreuzerſchiffen mit je 160 Mark; bei der land⸗ 
wirthſchaftlichen Verwaltung: die Fiſchmeiſter 
mit je 200 Mark, die Boten bei den General⸗ 


verwaltung: die Kaſtellane, 
Gefangenaufſeher bei den Landgerichten und 
Amtsgerichten und Gefangenaufſeher bei den be⸗ 
ſonderen Gefängniſſen mit durchſchnittlich je etwa 
195 Mark, die Aufſeherinnen mit durchſchnittlich 
je etwas über 100 Mark; im Kultusminiſterium 
die Pedelle, ſowie Haus⸗ und Kaſſendiener mit je 
etwas über 170 Mark. 


— Der Hauptmann Ebmeier vom In⸗ 
fanterie⸗Regiment Herzog Friedrich Wilhelm von 
Braunſchweig (oſtfrieſ.) Nr. 78 iſt unter Stel- 
lung a la suite dieſes Regiments und unter Be⸗ 
laſſung in dem Verhältniß als Adjutant bei dem 
Chef deſſelben, dem Reichskanzler v. Caprivi, zur 
Dienſtleiſtung bei dem Auswärtigen Amte kom⸗ 
mandirt. Der briſchen d wird alſo einen 
beſonderen militäriſchen Adjutanten haben, was 
bekanntlich beim Fürſten von Bismarck nicht der 
Fall war. 

— Das Abſchiedsgeſuch des Staatsſekretärs 
des Reichs⸗Marineamts, Kontre⸗Admirals Heus⸗ 
ner, ſoll, nach der „Kreuz⸗ Ztg.“, bereits ge⸗ 
nehmigt und zu feinem Nachfolger der gegen⸗ 
wärtige Chef des Uebungsgeſchwaders, Kontre⸗ 


wird das Kommando des Geſchwaders ſofort 
nach der Ankunft in Wilhelmshafen abgeben 
Er Kontre⸗Admiral Schröder daſſelbe über- 
nehmen. 


— Das diesmonatliche große Avancement, 
welches vom 17. datirt, enthält in den höheren 
Chargen er viel Veränderungen. Zwar find 
wiederum 7 Generale zur Dispoſition geſtellt, 
unter ihnen befanden ſich aber 6, welche als 
Offiziere von der Armee geführt wurden, d. h. 
ohne beſondere Dienſtſtellungen waren. Die⸗ 
ſelben wurden ſämmtlich im März cr. bei Ge- 
legenheit der Neuformationen von ihren bis⸗ 
herigen Stellungen entbunden; es ſind die Ge⸗ 
nerallieutenants von Fiſcher I, früher Komman 
dant von Königsberg, Herwarth von Bittenfeld, 
früher Kommandant der 27. Brigade, von Ja⸗ 
rotzki, früher Komandeur der 65. Brigade, von 
Pappritz, früher Inſpekteur der 3. Landwehr⸗ 
Inſpektion, von Lindeiner, gen. Wildau, früher 


Kommandeur der 56. Brigade, und der General- b 


Major von Maliszewski, zuletzt Kommandeur des 
110. Regiments. Ferner iſt der Ger eral⸗Major 
von Schack, Kommandeur der 2. Kavallerie-Bri⸗ 
gade, als General-Lieutenant zur Dispoſition ge- 
ſtellt und durch den Oberſt von Blücher vom 
3. Ulanen⸗Regiment erſetzt. General⸗Lieutenant 
von Fiſcher hat den Abſchied als General der 
Infanterie erhalten; er war einer der älteſten 


-| General-Lientenants und gehörte der Armee be⸗ 


reits ſeit 1843 als Offizier an. Nachdem er 
früher längere Zeit im Generalſtab geſtanden, 
wurde er 1871 Bataillons⸗Kommandeur im 27. 
Jufanterie⸗Regiment, dann 1874 Kommandeur 
m Infanterie⸗Regiments und 1881 Kom⸗ 
man der 33. Brigade; 1886 wurde er Kom⸗ 
erhielt von Königsberg und im folgenden Jahre 
Der Gene als General⸗Lieutenannt den Adel! 
mandant un erika von Gelieu, erſter Kom⸗ 
der dem 8 on Koblenz und Ehrenbreitenſtein, 
der ernehmen nach ſeinen Abſchied einge⸗ 
reicht hat, iſt vorläufig zu den Offizieren von 
der Armee verſetzt, nachdem er, in dem preußi⸗ 
ſchen Heere eine ſeltene Thatſache, mehr als 15 
Jahre Feſtungs⸗Kommandant geweſen iſt. Im 
Garde⸗Schützenbataillon bis zum Major avancirt 
ſtand er als Stabs⸗Offizier lange Jahre beim 
94. Infanterie⸗Regiment, wurde 1875 Komman⸗ 
dant von Neu⸗Breiſach und 1880 Kommandant 
von Koblenz. Zu ſeinem Nachfolger in letzterer 


ment unter Beförderung zum General-Major er⸗ 


diener, Gewichtsſetzer, Bootsführer ꝛc. mit je 160 


kommiſſionen mit je 170 Mark, die Deichvögte 
mit je etwas über 160 Mark; bei der Juſtiz⸗ 
Gerichtsdiener und 


Admiral Hollmann, ernannt ſein. Letzterer A 


Abend⸗Ausgabe. 


bisher Kommandeur der 55. Infanterie⸗Brigade in 
Karlsruhe, ernannt. Derſelbe war früher im 
1. Garde⸗Regiment z. F., dann Kommandeur des 
94. Infanterie⸗Regiments. Die 55. Brigade hat 
der Oberſt von Funck vom 42. Jufanterie⸗Regi⸗ 


halten, der früher lange Zeit im Kriegs-Miniſte⸗ 
rium, zuletzt als Chef der Zentral-Abtheilung 
thätig war. Außerdem ſind noch die Infanterie⸗ 
Regimenter Nr. 63 und 111 durch Penſionirung 
ihrer Kommandeure freigeworden und ſofort 
wieder mit Oberſt⸗Lieutenants aus dem Juni 
1888 beſetzt worden. Aus den ſonſtigen Per⸗ 
ſonal⸗Veränderungen heben wir nur noch hervor 
den Uebertritt des Erbprinzen zu Fürſtenberg, 
der bisher Eskadron⸗Chef im 2. Garde⸗Dragoner⸗ 
Regiment war, zu den Offizieren a la suite der 
Armee, und die Kommandirung des beim Kaiſer 
in beſonderer Gunſt ſtehenden Lieutenants von 
Chelius, Adjutanten im Leib⸗Garde⸗Huſaren⸗Re⸗ 
giment, zum Adjutanten der 4. Garde⸗Kavallerie⸗ 
Brigade, ſowie die Beförderung des Oberſt⸗ 
lieutenants von Fragſtein und Niemsdorff, Kom⸗ 
mandeurs des Landwehr-Bezirks 1 Berlin, zum 
Oberſten. Im Ganzen zählen wir Beförderungen 
zum General⸗Major 1, zu Oberſten 5, zu Oberſt⸗ 
Lieutenants 1, ſowie 9 Charakteriſirungen von 
Bezirks⸗Kommandeurs, zu Majors 12, zu Haupt⸗ 
leuten bezw. 5 25 und zu Premier- 
Lieutenants 30. Abgegangen ſind 5 General⸗ 
Lieutenants, 2 General⸗Majors, 4 Oberſten, 
2 Oberſt⸗Lieutenants, 14 Majors, 12 Hauptleute 
und Rittmeiſter, 7 Premier⸗Lieutenants und 6 
Sekonde⸗Lieutenants, im Ganzen alſo 52 Offiziere. 
Im Beurlaubtenſtande haben zahlreiche Beförde⸗ 
rungen zu Hanptleuten und Premier⸗Lieutenants, 
dagegen nur 30 zu Sekonde-Lieutenants ſtattge⸗ 
funden, wogegen 46 Offiziere der Landwehr oder 
Reſerve ausgeſchieden ſind. 

— Endlich haben ſich, wie bereits gemeldet, 
in Berlin die großen Iduſtriellen, Fabrikanten 
und Geſchäftsfirmen aufgerafft und ſind der 
„Maifeier“ energiſch entgegengetreten und dieſe 
Energie hat bereits Erfolge gehabt. Viele Fabrik⸗ 
und Geſchäftsleiter haben ihre Arbeiter benach⸗ 
richtigt, daß, falls fie am 1. Mai ohne Erlaubniß 
feiern würden, ſie am 2. und 3. Mai die Ge- 
ſchäfte und Fabriken ſchließen würden. Die Ra⸗ 
dikalen in der ſozialiſtiſchen Partei verbreiten nun 
demonſtrativ Nachrichten, daß dieſe und jene Fa⸗ 
brik ihren Arbeitern den 1. Mai als Feiertag 
freigegeben habe; zum Theil aber find die Nach⸗ 
richten erfunden; Berichtigungen von Fabriken 
find bereits erfolgt. Daß Angeſichts des ge— 
ſchloſſenen Zuſammenhaltens der Fabrikanten und 


Kopen 


angemeſſenen Repräſentation, jeder nicht erfor⸗ 


derliche Aufwand vermieden und namentlich die 
8. C.⸗Ausgaben auf das nothwendigſte Maß be⸗ 
ſchränkt werden.“ 

— Premier ⸗ Lieutenant Kling, welcher 
nach dem Tode des Stabsarztes Dr. L. Wolf die 
Leitung der Togo⸗Expedition und der Station 
Bismarckburg erhielt, iſt nunmehr hier einge⸗ 
troffen. Er hat, wie alle in überſeeiſchen Stel⸗ 
lungen befindlichen Reichsbeamten, außer der 
Hin⸗ und Herreiſe einen Urlaub von ſechs Mo⸗ 
naten erhalten. Vor ſeiner Abreiſe von Weſt⸗ 
afrika war bereits Lieutenant Herold vom 
weſtfäliſchen Fuß⸗Artillerie-Regiment (Nr. 7) als 
ſein Stellvertreter daſelbſt eingetroffen. Nächſten 
Monat begiebt ſich auch der Botaniker Dr. 
Büttner dahin, um in Bismarckburg wiſſenſchaft⸗ 
lichen Arbeiten obzuliegen. Das Reichskom⸗ 
miſſariat in Togo, welches anläßlich des zwiſchen 
Frankreich und Dahomey ausgebrochenen offenen 
Kampfes eine beſondere Bedeutung erhält, wird 
gegenwärtig vom Konſul zu Lagos, v. Puttkamer, 
im Auftrage verwaltet. 

Königsberg, 22. April. 300 ſtreikende 
Arbeiter der Schneidemühle von Albrecht und 
Lewandowsky haben heute die Arbeit zu dem 
alten Lohnſatze wieder aufgenommen. 

In der geſtrigen Verſammlung der Zimmer⸗ 
geſellen referirte der Delegirte zum Gothaer Kon⸗ 
greß über die von dieſem beſchloſſenen Reſolu⸗ 
tionen. Bezüglich der Feier vom 1. Mai be⸗ 
chloß die Verſammlung, wegen Verweigerung 
der für die Feſtlichkeiten in Ausſicht genommenen 
Lokale am genannten Tage einen Ausflug aufs 
Land zu unternehmen. Auch die Metallarbeiter 
beſchloſſen die Veranſtaltung einer Landpartie 
und zwar am 30. April. 

Oppeln, 22. April. Die hieſigen Maurer 
und Zimmerleute ſtellten die Arbeit ein. Auf 
eine Petition oberſchleſiſcher Bergleute an den 
Kaiſer traf die Antwort ein: Die Wünſche, be⸗ 
treffend die Schichtdauer, Löhne und Maßrege⸗ 
lungen, bilden den Gegenſtand von Verhandlun⸗ 
gen zwecks geſetzgeberiſcher und ſonſtiger Maß⸗ 
nahmen. 

Wiesbaden, 21. April. Wie der „Rhein. 
Kur.“ in zuverläſſiger Weiſe hört, hat Seine 
Majeſtät der Kaiſer bei ſeiner jüngſten hieſigen 
Auweſenheit ſich dahin ausgeſprochen, daß er den 
Platz ſüdlich der neuen Kolonnade, den er ſchon 
früher als den geeignetſten Bauplatz für das 
neue Theater bezeichnet habe, auch jetzt noch, 
nachdem er die Oertlichkeit ggieben, für den 
zweckentſprechendſten halte. em Vernehmen 
nach hat in Folge deſſen der Gemeinderath in 
einer Sitzung am Sonnabend beſchloſſen, nunmehr 


Geſchäftsfirmen die Vernunft wieder zurückkehrt, 
ſteht feſt; deutlich macht ſich dies bereits in zahl⸗ 
reichen Verſammlungen geltend, wie in Berlin 
ſo auch in anderen Städten; in Nürnberg waren 
die Sozialdemokraten anfangs Feuer und Flamme 
für allgemeines Ruhenlaſſen der Arbeit am 1. Mai 
und hatten, ſchon ein großes Programm ent⸗ 
worfen. Jetzt haben ſich die Herren die Sache 
noch einmal überlegt und find nun zu der An⸗ 
ſicht gekommen, von der allgemeinen Feier des 
1. Mai Abſtand zu nehmen, in anderen Städten 
iſt es nicht anders. 


— Eine uns ſchon geſtern aus Lübeck zu⸗ 
gegangene Mittheilung wird vom „Reichsanz.“ 
wie folgt beſtätigt: 

„Mit Rückſicht auf die eingetretene Beſſe⸗ 
rung des Geſundheitszuſtandes der Schweine in 
Dänemark hat der Reichskanzler auf Grund des 
§ 2 der kaiſerlichen Verordnung vom 29. No⸗ 
vember 1887 die Einfuhr lebender 
Schweine aus Dänemark auf dem See⸗ 
wege zum Zwecke der BA, in den An⸗ 
kunftshäfen unter beſtimmten Vorſichtsmaßregeln 
geſtattet. Die Regierungs⸗Präſidenten der preu⸗ 
ßiſchen Küſtenbezirke ſind angewieſen, die Bedin⸗ 
gungen, unter welchen die Einfuhr der Schweine 
erfolgen darf, zur öffentlichen Kenntniß zu 
bringen.“ 

— Wie man hört, beabſichtigt die Regie⸗ 
rung, dem Landtag noch in dieſer Seſſion einen 
Geſetzentwurf über Beſtrafung der 
Schulverſäumniſſe vorzulegen. Be⸗ 
kanntlich hat ſich auch das Abgeordnetenhaus auf 
luregung aus dem Haufe ſchon wiederholt mit 
dieſem Gegenſtande beſchäftigt. 

E Wie wir einer vom „Berg⸗ und Hütten⸗ 
männiſchen Verein für den Aachener Bezirk“ 
aufgeſtellten Statiſtik entnehmen, iſt, nachdem 
ſich lange Zeit hindurch die deutſche Sil⸗ 
berproduktion von Jahr zu Jahr gehoben 
hat, zum erſten Male für 1889 gegenüber 1888 
ein Rückgang zu verzeichnen. Im Jahre 1886 
betrug die deutſche Silbererzeugung noch unter 
300,000 Kilogramm, 1887 bereits über 325,000 
Kilogramm, 1888 ſogar 355,706 Kilogramm; 
im Jahre 1889 dagegen hat ſie nur die Zahl 
von 341,359 Kilogramm erreicht. Dieſe Ab⸗ 
nahme wird auf den Umſtand zurückgeführt, daß 
in Folge des ſtarken Wettbewerbs auf dem 
Silbermarkte größere Partien überſeeiſcher Erze, 
die früher ausſchließlich in Deutſchland ver⸗ 
hüttet wurden, in die Hände ausländiſcher 
Schmelzer übergegangen ſind und dementſprechend 
die Zufuhren im letzten Jahre abgenommen ha⸗ 
en. Auch nimmt die Verhüttung von Silber 
erzen in überſeeiſchen Ländern, welche früher ihre 
Erzeugniſſe hauptſächlich nach Europa ausführten, 
von Jahr zu Jahr zu. 

— Nach einer von Fachmännern aufgeſtellten 
zuverläſſigen Statiſtik iſt im Aachener Bezirk 
bei den unterirdiſch beſchäftigten Gruben: 
arbeitern der Lohn von 2,70 Mark im 
Jahre 1888 auf 3,15 Mark im Jahre 1889, 
alſo um 45 Pf. pro Schicht, geſtiegen. Die 
durchſchnittliche Jahresleiſtung, auf den einzelnen 
Grubenarbeiter ſämmtlicher Gruben zuſammen 
bezogen, hat für 1889 gegenüber 1888 einen 
Rückgang von ½ To. ergeben. 

— Offenbar unter der Einwirkung des kai⸗ 
ſerlichen Erlaſſes über die Ausgaben der Offi⸗ 
ziere iſt von dem Zentralkomitee für den Ver⸗ 
band alter Korpsſtudenten folgender Antrag ge- 
ſtellt worden: 

„Es möge beſchloſſen werden, in Erwägung, 
daß die gegenwärtigen Ausgaben ſich derart ge⸗ 
ſteigert haben, daß in vielen Korps nur reiche 
Studenten Aufnahme finden können, wenn ſie 
ihre Eltern nicht mit Sorgen oder ſich mit 
Schulden belaſten wollen, hierdurch aber den 
Korps viele brauchbare und tüchtige Kräfte ent⸗ 
zogen werden, das Zentralkomitee zu beauftragen, 
bei dem nächſten Köſener Kongreſſe die Wünſche 
des Verbandes dahin auszuſprechen, daß in den 
aktiven Korps, unbeſchadet der nothwendigen und 


in der lee tg: energiſch vorzugehen, wenn 
ſchon die formelle Genehmigung zur Bebauung des 
genannten Platzes noch nicht von der königl. Re⸗ 
gierung eingegangen iſt. 

Hannover, 21. April. Unter dem Vorſitze 
des Landesdirektors v. Hammerſtein⸗Loxten wurde 
hier eine Sitzung des Ausſchuſſes zur Förderung 
des Rhein⸗Weſer⸗Elbe⸗Kanals abge⸗ 
halten. In derſelben fand eine lebhafte Erörte⸗ 
rung der verſchiedenen Aeußerungen des Arbeits- 
miniſters über ſeine Stellung zur Frage des 
mittelländiſchen Kanals vom Rhein bei Ruhrort 
über Münſter⸗Bevergern bis zur Weſer bei Min⸗ 
den und von da weiter über Hannover nach Wol⸗ 
mirſtedt an der Elbe ſtatt. Es wurde beſchloſſen, für 
die allgemeinen Vorarbeiten zu dieſer Linie die 
Koſten im Betrage von 30—40,000 Mark bal⸗ 
digſt unter den Intereſſenten aufzubringen. Dieſe 
Summe ſoll alsdann der königlichen Staatsregie⸗ 
rung mit der Bitte angeboten werden, die allge⸗ 
meinen Vorarbeiten baldigſt ausführen zu laſſen. 
Sollte die Regierung dies Erſuchen ablehnen, ſo 
würden die Vorarbeiten durch geeignete Organe 
von den betreffenden Intereſſenten ſelber ausge⸗ 
führt werden. 

Wilhelmshafen, 22. April. Die Nacht 
„Hohenzollern“ iſt um 3 Uhr 30 Minuten in 
den hieſigen Hafen eingelaufen. 

Bremen, 22. April. Der Schnelldampfer 
„Lahn“, an deſſen Bord Se. Majeſtät der Kaiſer 
ſich befindet, und die Kaiſeryacht ee 
haben um 12°], Uhr Mittags den Wefer-Leucht- 
thurm nach See paſſirt. 

Bremen, 22. April. Die Rede Sr. Maje⸗ 
ſtät des Kaiſers bei dem geſtrigen Feſtmahl im 
hieſigen Rathhausſaale hatte folgenden Wortlaut: 
„Mein verehrter Herr Bürgermeiſter! Es wird 


Mir nicht leicht, nach Ihrer hervorragenden Rede 


die rechten Worte zu finden, und Meinen Gefüh⸗ 
len Ihnen gegenüber den richtigen Ausdruck zu 
geben, wenn Ich aber aus ganzem Herzen Ihnen 
Meinen Dank ausſpreche für den überaus glän⸗ 
zenden, aber nicht nur glänzenden, ſondern vor 
allen Dingen warmen Empfang, den Sie und Ihre 
Bürgerſchaft Mir bereitet haben, ſo erfülle Ich 
damit eine Mir liebe Pflicht. Die Wärme, die 
aus der Bevölkerung Mir entgegengetragen iſt, 
hat Meinem Herzen im Innerſten wohlgethan, 
denn aus der Wärme ſpricht ſich zugleich die 
Anerkennung und der Dank aus für alle Arbeit 
und Sorgen, die Ich dem Wohle des Volkes 
darbringe, und das iſt für Mich der angenehmſte 
Lohn, der Mir aus Meiner Thätigkeit werden 
kann. 21 Jahre ſind es her, da war Ich als 
kleiner 10jähriger Knabe in Bremen, um dieſe 
herrliche Stadt in Augenſchein zu nehmen. Ich 
war auch in dieſer Halle und auf Mich hat die⸗ 
ſelbe einen ſolchen Eindruck gemacht, daß Ich ſie 
nie vergeſſen habe und die geſammte Halle wie 
ſie noch jetzt ausſieht, Mir immer vorgeſchwebt 
hat. Aber damals ahnte Ich nicht, daß es nach 
Gottes Rathſchluß beſtimmt wäre, daß Ich einſt 
als deutſcher Kaiſer von der Stadt Bremen feſt⸗ 
lich bewirthet, Mich hier wieder befinden würde. 
Sie waren ſo gütig, Meines Hauſes und der Be⸗ 
ſtrebungen deſſelben für Deutſchlands Entwicklung 
zu gedenken; Ich darf dazu bemerken, daß es 
uns gegeben geweſen iſt, das zu erreichen, was 
erreicht worden iſt, liegt vor allen Dingen daran, 
daß in Unſerem Hauſe die Tradition herrſcht, 
daß Wir Uns als von Gott eingeſetzt betrachten, 
um die Völker, über die zu herrſchen Uns be- 
ſchieden iſt, zu regieren und zu leiten, zu deren 
Wohlfahrt und zur Förderung ihrer materiellen 
und geiſtigen Intereſſen. Dieſer Tradition hul⸗ 
digend, hat Mein Herr Großvater die gewaltigen, 
von Ihnen berührten Dinge und Großthaten voll⸗ 
bracht und das Reich zu einigen vermocht. Mei⸗ 
nerſeits ſehe Ich Meine höchſte Pflicht darin, 
dieſes von ihnen Mir überkommene Reich zu 
ſchützen auszubauen und auszugeſtalten und vor 
Allem hier in der Handelsſtadt es auszuſprechen, 


daß Ich was Mir und Meiner Regierung mög⸗ ö e iglich h 98 
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lich iſt, daſür ſorgen werde, daß in ungeſtörter 


hagen Aug. J. Wolff & Co. 


Weiſe ihr Handel und die großartige Thätigkeit 
dieſer Stadt ſich weiter entfalten und blühen 
möge. Wir haben heute unter uns einen Mann, 
der noch mit Meinem Herrn Großvater die Grof- 
thaten erfochten hat, Feldmarſchall Moltke hat 
ſich Mir freiwillig angeſchloſſen, um der lieben 
Stadt Bremen auch einmal wieder ſeine Auf⸗ 
wartung zu machen. Meine Herren, wir alle 
fühlen uns ganz beſonders zu einer großen Hau⸗ 
delsſtadt hingezogen, beſonders aber zu Bremen, 
denn Ich kann Sie verſichern, im Inlande hegt 
man ein großes Vertrauen und Ich möchte ſagen 
einen großen Reſpekt vor Bremen, weil wir in 
Bremen die kerndeutſche alte Handelsſtadt ſehen, 
die eine auf alter Tradition beruhende Kauf⸗ 
mannſchaft, einen Patrizierſtand beſitzt, erfüllt 
von Solidität und dem alten deutſchen Geiſte, 
wie man ihn ſelten in einer Stadt wiederfinden 
kann. Und das ſpricht ſich auch in Allem aus, 
was Wir heute geſehen haben, und auch aus 
dieſer Halle und aus der Verſammlung, die in 
dieſer Halle iſt. Ich Meinerſeits ergreife das 
Glas, gefüllt mit deutſchem Weine, und erhebe 
es auf das Wohl, das Blühen und Gedeihen der 
Stadt Bremen, mit der feſten Zuverſicht, daß 
der Friede wohl bewahrt bleiben werde und daß 
die Stadt ſich weiter entwickeln und ihr Handel 
zu nie geahnter Größe aufblühen möge. Ich er- 
hebe Mein Glas und rufe: die Stadt Bremen 
und ihr Senat und ihre Bürgerſchaft, ſie leben 
hoch! hoch! hoch! f 

Hamburg, 22. April. Wie die „Hambur⸗ 
giſche Börſenhalle“ erfährt, wird ſeitens der 
überwiegenden Mehrzahl hieſiger induſtrieller 
Etabliſſements jeder Art gegenüber den am 
1. Mai feiernden Arbeitern in ähnlicher Weiſe, 
d. h. durch Entlaſſung der feiernden Arbeiter, 
verfahren werden, wie ſeitens der Staatsbetriebe 
und des Eiſenbahn⸗Betriebsamts. Ende dieſer 
Woche dürfte eine bezügliche Bekanntmachung er⸗ 
ſcheinen. 

Mainz, 22. April. Die Maurer und 
Goldarbeiter beſchloſſen, am. 1. Mai nicht zu 
feiern; die Schreiner wollen die Arbeit an dieſem 
Tage ausſetzen. 

Karlsruhe, 22. April. In der zweiten 
Kammer wurde ſeitens des Zentrums heute eine 
Interpellation eingebracht, ob die Regierung ge⸗ 
neigt ſei, einen Geſetzentwurf vorzulegen, durch 
welchen die Rechtsverhältniſſe der Altkatholiken 
als einer beſonderen Religions-Gemeinſchaft ge⸗ 
regelt werden. 


Belgien. 

Brüſſel, 21. April. (Voſſ. Ztg.) Die bel⸗ 
giſche Kongo⸗Armee, welche gegenwärtig 
aus 80 belgiſchen Offizieren und Unteroffizieren 
und 2000 Schwarzen beſteht, hat, ſeitdem der 
Markt in Sanſibar den Auwerbern verſchloſſen 
iſt, eine weſentliche Umgeſtaltung erfahren. 
Früher waren die meiſten Soldaten Sanfibariten 
und Hauſſas; jetzt wirbt ſich die Kongoregierung 
ihre Soldaten im eigenen Lande bei dem Stamme 
der Bangalas am oberen Kongo an. Dieſe 
Bangalas find nach der einſtimmigen Anſicht der 
belgiſchen Offiziere für den Militärdienſt ſehr 
geeignet; körperlich kräftig, gewandt, geiſtig ge⸗ 
weckt und kriegeriſchen Sinnes, geben fie treff- 
liche Soldaten ab, aber ihre Urwildheit ſpottet 
jeder Zucht Es bedarf der unendlichen Geduld 
und eines eiſernen Willens ſeitens der Offiziere, 
um dieſen Wilden militäriſche Zucht beizubrin⸗ 
gen, und ihre Ausbildung im Lager zu Boma 
iſt ein ſchweres Stück Arbeit, welche aber gün⸗ 
ſtige a aufzuweiſen hat. Die Kongoarmee 
hat an Einheit und Brauchbarkeit gewonnen und 
hält in allen Stationen erfolgreich die Ordnung 
aufrecht. 
Expeditionen in das Innere des Landes dieſe 
ſchwarzen Soldaten De Entſetzen der Offiziere 
mit urwüchſiger Wildheit auftreten. Sobald im 
Lager zu Boma eine Expedition zur Beſtrafung 
aufrühreriſcher Eingeborener oder Dörfer ange⸗ 
kündigt wird, ertönt Geſang und Tanz; die 
Augen der Bangalas leuchten: fie willen, daß 
es dabei „auf ein Bischen“ Plündern und Blut 
nicht ankommt. Was das in Wahrheit für 
Kerle ſind, darüber hat jetzt ein Vortrag des 
vom Kongo heimgekehrten Schweden Herrn Weſt⸗ 
marck Auskunft gegeben: Die Bangalas find 


— das Ohr eines jungen Weibes; 
und in ſolche Leute ſollen die Offiziere Zucht 
hineinbringen. 


Amerika. 
zen Braſiliens gehen uns heute Berichte über die 


zu, welche zwar die Verhältniſſe in ſehr ver⸗ 
ſchiedener Weiſe ſchildern, aber doch jo viel be⸗ 
zeugen, daß die Beſeitigung des Kaiſerreiches und 
die bisherige Thätigkeit der proviſoriſchen Re⸗ 


größer gedacht werden kaun. Im einzelnen wollen 
wir uns jedoch des eigenen Urtheils gänzlich ent⸗ 
halten, ſondern nur Thatſachen anführen, welche 
wohl genügend für ſich ſelbſt ſprechen. 
wird ſich erinnern, daß die „Begründer“ der Re⸗ 
publik nach echter Jakobinerweiſe ſofort darau⸗ 
gingen, nach Beſeitigung der Monarchie auch die 
Kirche, wenigſtens als Staatsinſtitut, die Ver⸗ 
faſſung und die durch dieſelbe garantirten Frei⸗ 
heiten, ſowie den Adel und jegliche Standesun⸗ 
terſchiede abzuſchaffen. Es wurde durch ein um⸗ 
fangreiches Dekret die Trennung des Staates von 
der Kirche ausgeſprochen und völlige Glaubens⸗ 
freiheit gewährt. Die diplomatiſchen Beziehun⸗ 
gen zum Vatikan wurden zugleich als aufgehoben 


Klöſter als Eigenthum des Staates angeſehen. 
Schon Anfang März aber wurde der bisherige 


d Arinhos als Geſandter 
Stuhl alkreditirt, und der apoſtoliſche Inter⸗ 
nuntius zu Rio hat unter 


der Regierung für den Monat Mai 


ſchöfe bedeutend vermehrt werden ſoll. Des⸗ 


vorigen Monat, daß das Vermögen der Klöſter 
denſelben überlaſſen bleiben ſoll; nur dürfe das⸗ 
ſelbe nicht verkauft werden. Dagegen iſt für 
Parteien herrſcht eine heilloſe Verwirrung; aus 


ervativen Partei laufen täglich Dutzende zu den 


Das hindert aber nicht, daß bei den 


gierung ein Chaos geſchaffen haben, wie es kaum 


erklärt, und unter anderm das Vermögen der 


braſilianiſche Geſande in London, der Visconde 
beim päpſtlichen 


Approbation 
{ i eine 
allgemeine braſilianiſche Kirchenſynode nach Sao 
Paulo einberufen, auf welcher die Zahl der Bir 


Brafilien. Aus zwei verſchiedenen Probin⸗ 


Mar 


die evangeliſche Kirche von der Regierung nichts 
gethan worden. — Innerhalb der politiſchen 


gleichen erklärt ein Regierungserlaß aus dem 


den Reihen der früheren liberalen und der kon⸗ 
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Menſchenfreſſer und ihr höchſter Genuß iſt 
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den Republikanern eine Scheidung in Alt⸗ und 
Jung⸗Republikaner eingetreten, die ſich an vielen 
Orten des Landes ſchon mit thätlichen Angriffen 
gegenſeitig befehden. 


Stettiner Nachrichten. 


* Stettin, 23. April. Im Saale der Villa 
Flora in der Pölitzerſtraße hielt der Arbeit- 
geberbund der Baugeſchäfte von 
Stettin und Kreis Randow geſtern 
Abend eine General⸗Verſammlung ab, 
welche ſich eines zahlreichen Beſuches der Mit⸗ 
glieder erfreuen konnte. Die Verſammlung, durch 
den Vorſitzenden, Herrn Zimmermeiſter Leo 
Wolff, geleitet, ſchritt ſogleich zum erſten 
Punkt der Tagesordnung: „Berathung und 
Beſchlußfaſſung über Einrichtung 
eines Meldeamtes.“ Die Herren erklärten 
ſich ſämmtlich mit der Einrichtung eines 
Arbeiter⸗Meldeamtes einverſtan⸗ 
den. Ein dementſprechendes Statut wurde zur 
Diskuſſion geſtellt und nach eingehendſter Er⸗ 
örterung mit wenigen Veränderungen angenommen. 
In demſelben heißt es: „Kein Arbeitgeber darf 
einen Geſellen in Arbeit nehmen, wenn derſelbe 
nicht einen Entlaſſungsſchein von ſeinem letzten 
Arbeitgeber vorzeigen kann; Arbeitnehmer, welche 
aus der Arbeit fortbleiben, ſind unverzüglich dem 
Meldeamt namhaft zu machen. Dieſelben dürfen 
vor Löſung des früheren Arbeitsverhältniſſes von 
keinem Arbeitgeber oder deſſen Stellvertreter 
wieder angeſtellt werden. Sobald bei einem 
Arbeitgeber die Arbeit eingeſtellt wird, hat der⸗ 
ſelbe dem Meldeamt hiervon ſofort Mittheilung 
zu machen und die Liſte der ſtreikenden Geſellen 
einzureichen. Dieſe Liſte iſt von dem Meldeamt 
zu vervielfältigen und den ſämmtlichen Arbeit⸗ 
gebern zuzuſtellen. Kein Arbeitgeber darf dann 
einen von den Streikenden in Arbeit nehmen.“ 
Sodann wurde der Vorſitzende beauftragt, die 
erforderlichen Schritte zur Einrichtung des 
Meldeamtes möglichſt bald zu veranlaſſen. Den 
Arbeitern von außerhalb ſoll dieſe Meldeſtelle 
dadurch bekonnt gemacht werden, daß man ent⸗ 
Bee Plakate auf den Bahnhöfen befeſtigen 
läßt. Ueber den zweiten Punkt der Tagesord⸗ 
nung: „Beſprechung event. Beſchluß⸗ 
faſſung über etwaige Maßnahmen 
bei ausbrechenden Streiks“ war die 
Debatte eine recht lebhafte, bis endlich der Be⸗ 
ſchluß gefaßt wurde, daß die Maurer wie 
die Zimmerleute einen gleich⸗ 
mäßiger Maximallohn von 45 Pf. 
ohne Unterſchied vom 1. Mai ab erhalten ſollen. 
Namentlich ſprachen ſich verſchiedene Herren 
deshalb gegen dieſen Beſchluß aus, weil 
dieſelben der Anſicht waren, daß mit Rück⸗ 
ſicht auf die verſchiedene Fähigkeit der Ar⸗ 
beiter in der Höhe des Lohnes ein 
Unterſchied gemacht werden müſſe. Ferner 
wurde beſchloſſen, daß, wenn die Maurer 
auf einem Bau in Folge der Nicht⸗ 
bewilligungen der erhöhten For⸗ 
derungen der Kalk⸗ und Steinträ⸗ 
ger ſtreiken, von Seiten der Arbeitgeber 
auf allen übrigen Bauten die Arbeit einzuſtellen 
ſei. Betreffs des 1. Mai wurde der Beſchluß 
gefaßt, falls am genannten Tage die Arbeiter 
von der Arbeit ausbleiben, dürfen dieſelben von 
keinem Arbeitgeber am 2. und 3. Mai in Arbeit 
eſtellt werden. Schließlich verlas noch der Vor⸗ 
itzende ein Schreiben der Zimmerleute, in wel⸗ 
chem dieſelben den Meiſtern „klar“ machen wollten, 
was ſie unter i verſtehen. Natürlich 
würde von denſelben alles Denk- und Undenkbare 
als „Waſſerarbeit“ betrachtet und dafür eine Ex⸗ 
traerhöhung des Lohnes gefordert. Deshalb be- 
ſchloſſen die Meiſter, der Lohnkommiſſion mitzu⸗ 
theilen, daß die Arbeitgeber nur die Arbeiten als 
„Waſſerarbeit“ anſehen würden, bei denen die 
Geſellen direkt im Waſſer zu arbeiten hätten. 
Es iſt auffallend, daß zu den nächt⸗ 
lichen Ruheſtörungen die jungen Kauf⸗ 
lleute ſtets eine recht erhebliche Zahl ſtellen, es 
erſcheint faſt, als ob dieſelben ein Recht zu haben 
glauben, in den Straßen des Nachts zu ſkandaliren. 
Leider hört man dabei auch oft Ausdrücke, welche 
auf den Bildungsgrad dieſer „gebildeten“ jungen 
Herren ein ſehr ſchlechtes Licht werfen. Auch in 
vergangener Nacht mußten wiederum vier dieſer 
Spezies wegen ihres rohen Betragens feſtgenom⸗ 
men und nach der Kuſtodie befördert werden. Daß 
dieſe jungen Gebildeten oder beſſer geſagt „gebildeten 
Jungen“ auch zuweilen am Tage ihrem Uebermuthe 
die Zügel ſchießen laſſen, beweiſt uns eine Zuſchrift 
aus dem Leſerkreiſe, in welcher Klage geführt, 
daß am Sonntag Nachmittag in einem Hauſe der 
großen Wollweberſtraße drei junge Leute aus den 
Fenſtern einer Wohnung fortdauernd Katzen- und 
Hundegeſchrei nachahmten und dann über ihre 
eigene Dummheit in fo lautes Freudengebrüll 
und Gelächter ausbrachen, daß die Nachbarſchaft 
in der Sonntagsruhe erheblich geſtört wurde. 
Seelbſt die Paſſanten der Straße wurden von 
denſelben durch ungehörige Zurufe beläſtigt. 
1 — Perſonal⸗Veränderungen, die in Folge 
der Bildung 25 neuer Armee-Korps, bei der 
Intendantur 2. Armee-Korps am 1. April d. J. 
7 entſtanden ſind: 1) Militär⸗Jntendant 2. Ar⸗ 
mee⸗Korps Kund iſt als Militär⸗Jntendant des 
17. Armee⸗Korps nach Danzig verſetzt. 2) Mi⸗ 
litär⸗Intendantur⸗Rath Uhlenbrock iſt mit 
der Wahrnehmung der Geſchäfte des Militär⸗In⸗ 
tendanten 2. Armee-Korps beauftragt. 3) Inten⸗ 
dantur Sekretäre Schmidt, Schilling, 
Wiendtlandt, Kuntze find zur Intendantur 
des 17. Armee⸗Korps nach Dauzig und der In⸗ 
tendantur⸗Sekretariats⸗Aſſiſtent Fleiſcher zur 
Intendantur des Garde-Korps verſetzt. 4) In⸗ 
tendantur-Sekretär Eckard iſt von der Intendantur 
der 4. Diviſion zur hieſigen Korps⸗Intendantur ver⸗ 
ſetzt. 5) Es find befördert: Der Intendantur⸗Sekre⸗ 
karxias⸗Aſſiſtent Grothe zum Jutendantur⸗Se⸗ 
kretär, der Intendantur⸗Regiſtratur⸗Aſſiſtent 
Neumann zum Intendantur⸗Regiſtrator, der 
Intendantur⸗ Bureau⸗Diätar Rahn zum Inten⸗ 
dautur⸗Sekretariats-Aſſiſtenten, die Intendantur⸗ 
Sekretariats ⸗Aſpiranten Leib, Helling, 
Schmidt zu Intendantur⸗Sekretariats⸗Aſſi⸗ 
ſtenten auf Probe, die Intendantur⸗Sekretariats⸗ 
Aſpiranten Lüben und Plötz zu Intendantur⸗ 
Bureau-Diätarien der Intendantur⸗Kanzlei⸗Diätar 
. Ruſitzka zum Intendantur⸗Kanzliſten. Außer⸗ 
dem iſt bei der Intendantur der 3. Diviſion der 
Intendantur⸗Bureau⸗Diätar Mohr zum Inten⸗ 
dantur⸗Sekretariats⸗Aſſiſtenten ernannt. 
— An ſämmtliche deutſchen Frauen⸗ 
vereine iſt von Seiten des „Vaterländiſchen 
Frauenvereins“ folgender Aufruf erlaſſen: „Die 
ſtloſe Thätigkeit, welche Ihre Majeſtät die 
Kaiſerin Auguſta auf allen Gebieten der Nächſten⸗ 
liebe ausgeübt hat, wird den deutſchen Frauen 
ſtets ein leuchtendes Vorbild bleiben. Nicht nur 
der preußiſche vaterländiſche Frauen⸗Verein, der 
in der hochſeligen Kaiſerin ſeine Stifterin ver⸗ 
ehrte, ſondern auch die übrigen deutſchen Frauen⸗ 
Vereine unter dem rothen Kreuz, deren gemein⸗ 
nützige Beſtrebungen bei Ihrer Majeſtät alle 
Zeit die einſichtsvollſte Förderung fanden, müſſen 
daher als eine Ehrenpflicht betrachten, ihrer 
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unvergeßlichen Führerin und Beſchützerin über 
das Grab hinaus den Zoll unauslöſchlicher 
Dankbarkeit darzubringen. Zu dieſem Zweck 
haben die Vorſtände der unterzeichneten Vereine 
den Beſchluß gefaßt, eine Sammlung zu veran⸗ 
ſtalten, deren Ergebniß unter dem Namen 
„Frauen ⸗Dank“ Ihrer Majeſtät der Kaiſerin 
überreicht werden ſoll. Die Abſicht iſt, die Er⸗ 
träge der Sammlung mit der von Ihrer Majeftät 
der hochſeligen Kaiſerin Auguſta zur Feier des 
goldenen Hochzeits » Jubiläums im Jahre 1878 
begründeten Stiftung „Frauen⸗Troſt“ zu ver⸗ 
einigen. Die gemeinnützigen und wohlthätigen 
Beſtrebungen ſämmtlicher deutſchen Frauenver⸗ 
eine, denen dieſe Stiftung in ſo hohem Maße 
gedient hat, werden hierdurch im Sinne der er⸗ 
habenen Stifterin von Neuem belebt und ge⸗ 
fördert werden. An alle Frauen und Jung⸗ 
frauen unſeres deutſchen Vaterlandes ergeht hier⸗ 
mit der Aufruf, zu dieſem nationalen Liebeswerk 
nach Kräften beizutragen, denn es würde dem 
wahrhaft volksfreundlichen Sinne der hohen Ver⸗ 
klärten nicht entſprechen, wenn die Theilnahme 
ſich nur auf die Reichen und Wohlhabenden be⸗ 
ſchränkte. Damit alſo jeder deutſchen Frau die 
Möglichkeit gegeben werde, die Gefühle der ehr⸗ 
furchtsvollen Dankbarkeit für die hochſelige Kaiſerin, 
zum Ausdruck zu bringen, bitten wir um ein⸗ 
malige Gaben im Betrage von zehn Pfennigen 
bis zu zehn Mark. Auch die kleinſte Beiſteuer 
darf des wärmſten Dankes ſicher ſein.“ 

— In einem Erlaß hat der Kultusminiſter 
zur Ausführung der Laufübungen im Turn⸗ 
unterricht folgendes beſtimmt: „Laufübungen 
ſollen oft vorgenommen werden. Am beſten ge⸗ 
ſchieht dies im Freien, auf feſtem, ſtaubfreiem 
Kiesboden oder kurz gehaltenen Raſen an kühlen, 
windſtillen Tagen. äßige Winterkälte ſchadet 
nicht; bei rauhen Oſt⸗ oder Nordwinden ſoll 
nicht gelaufen werden, in keinem Falle gegen den 
Wind. Die am meiſten zu übende Form des 
Laufes iſt der Dauerlauf. Er darf anfänglich 
nur für kurze Zeit (bis zu 2, höchſtens 3 Mi⸗ 
nuten) geübt werden, iſt aber allmälig immer 
mehr auszudehnen, auf 5, 10 bis 15 Minuten, 
auch in den Formen des Kunſtlaufes im Kreiſe, 
in der Achſe, in der Spirale. Im Freien iſt 
auch der Schnelllauf (als Wettlauf) vorzunehmen, 
zuerſt nur für kurze Entfernungen (in den erſten 

urnjahren auf 35—70 Schritt, ſpäter bis 150 
Schritt) in gerader Richtung, mit Umkehren und 
im Kreiſe. Gelegentlich ſind auch Abwechſelungen 
in den Laufformen zu üben, wie Springlauf, 
Lauf mit Knieheben oder Unterſchenkelheben, Ga⸗ 
lopplauf und Kiebitzlauf; oder der Lauf iſt mit 
Belaſtung auszuführen, mit Armthätigkeiten zu 
verbinden oder über Hinderniſſe (in Verbindung 
mit Springen, Voltigiren, Klettern) zu leiten. 
An die eigentlichen Laufübungen ſchließen ſich die 
Laufſpiele an. Haſchen oder Zeck, Schwarzer 
Mann, Bärenſchlag, Jagd, Schlaglaufen, den 
Dritten abſchlagen, Barlauf und ähnliche find 
die Spielformen, welche in angemeſſener Aus⸗ 
wahl für die verſchiedenen Altersſtufen immer 
anregenden und wirkſamen Beſchäftigungsſtoff 
darbieten werden.“ 

— Von Seiten mehrerer Provinzialregie⸗ 
rungen iſt folgende ſehr zweckmäßige Bekannt⸗ 
machung ergangen: „Aus den im vergangenen 
Jahr in großer Anzahl von Landwirthen bei uns 
geſtellten Geſuchen um Gewährung einer Unter⸗ 
ſtützung aus Staatsfonds in Anlaß von Hagel⸗ 
ſchäden, welche jedoch ſämmtlich haben unberück⸗ 
ſichtigt bleiben müſſen, haben wir erſehen, da 
die Landwirthe von der ſich vielfach darbietenden 

ünftigen been ihre Felder gegen Hagel⸗ 
Waben zu billigen Prämienſätzen zu verſichern, 
nur ſehr wenig Gebrauch machen. Wir nehmen 
daher Veranlaſſung, den Landwirthen die Ver⸗ 
ſicherung ihrer Felder gegen Hagelſchaden dringend 
anzuempfehlen, indem wir noch ausdrücklich 
hervorheben, daß den von Hagelſchaden Betroffenen 
eine Entſchädigung hierfür aus der Staatskaſſe 
grundſätzlich nicht gewährt wird.“ 

— Gegen Petroleumbrand wird ein 
wirkſames Mittel mitgetheilt. Bei einer Familie 
warf ein Dienſtmädchen aus Unvorſichtigkeit eine 
Petroleumlampe um. Man verſuchte alles 25 
liche, um das Feuer zu löſchen, bis endlich, als 
gar nichts helfen wollte, das Dienſtmädchen 
einen Topf mit Milch ergriff und ihn über die 
Flamme ausgoß, welche ſofort 2 10 Auch von 
auderer Seite wird eine gleiche Wahrnehmung 
beſtätigt. ‘ 

— Anläßlich eines Spezialfalles, in welchem 
die Uebertragung einer Kreis-Schulinfpeftion an 
eine Stadtſchul⸗Deputation beantragt war, hat 
der Miniſter ſich grundſätzlich dahin ausgeſprochen, 
daß die Kreis⸗Schulinſpektionen in die Hand 
einzeln ſtehender Beamten und nicht in die 
daß kollegialiſcher Behörden gelegt werden 
darf. 

— Mit der Herſtellung der Baulichkeiten 
für den am 17. Mai beginnen den 15. Stet⸗ 
tiner Pferdemarkt iſt bereits begonnen 
worden; die Arbeiten ſind Herrn Zimmermeiſter 
Fiſcher übertragen. 

* Dieſer Tage machte in Greifenhagen der 
Bäckermeiſter Schroeder ſeinem Leben durch 
Erhängen in der Backſtube ein Ende. 

* Der Arbeiter Karl Littmann von 
hier, welcher an Krämpfen leidet, hatte vor 
einigen Tagen in der Breitenſtraße das Unglück, 
von einem ſolchen Anfall überraſcht zu werden. 
Littmann fiel zu Boden und zog ſich eine nicht 
unerhebliche Kopfverletzung zu. Jetzt befindet ſich 
derſelbe im ſtädtiſchen Krankenhauſe. 

— In der Zeit vom 13. bis 19. April 
ſind hierſelbſt 28 männliche und 19 weibliche, 
in Summa 47 Perſonen polizeilich als ver⸗ 
ſtorben gemeldet, darunter 20 Kinder unter 5 
und 14 Perſonen über 50 Jahren. Von den 
Kindern ſtarben 5 an Krämpfen, je 3 an Lebens⸗ 
ſchwäche, Diphtheritis und entzündlichen 
Krankheiten, je 2 an Durchfall und chroniſchen 
Krankheiten und je 1 an Abzehrung und Schar⸗ 
lach. Von den Erwachſenen ſtarben 6 an orga⸗ 
niſchen Herzkrankheiten, 5 an Schwindſucht, je 
3 an Schlagfluß, Altersſchwäche, chroniſchen 
Krankheiſen und entzündlichen Krankheiten, und 


je 1 an Säuferwahnſinn, Gehirnkrankheit und in 


Folge eines Unglücksfalles. In einem Fall konnte 
die Krankheit nicht feſtgeſtellt werden. 


Aus den Provinzen. 


Zinnowitz, 22. April. 
mittag fand hier im Saale des Herrn Toeppel 
eine ſehr zahlreiche Verſammlung von Villen⸗ 
beſitzern und ſonſtigen Intereſſenten ſtatt, welche 
in der jetzt Alles beherrſchenden und die Ge⸗ 
müther aufregenden großen Fragen des mit großer 
Zuverſicht auftretenden Gerüchts, betreffend den 

erkauf des fiskaliſchen Zinnowitzer Dünen⸗ 
terraius an eine Berliner Aktiengeſellſchaft, 
Stellung zu nehmen berufen war. Die ausge⸗ 


ſprochene Meinung eines großen Theils der Ver- bericht.) 


Fr EEE Erz 
R 


E do. 100) 4 
Am Sonntag Nach ai e 5 
on 


abſichtigten Verkauf als in der That wahrſcheinlich 
oder ſchon als perfekt erſcheinen ließen. Dieſe 
Frage konnte mit Sicherheit nicht beantwortet 
werden, und die Verſammlung beſchloß daher, 
drei Herren aus ihrer Mitte zu wählen, mit dem 
Auftrage, daß dieſe Herren ſich ſofort nach 
Stettin begeben, dort bei der königlichen Re⸗ 
gierung oder wenn es ſein muß, auch beim Herrn 
Dberpräfidenten um Audienz bitten, und hier 
Auskunft zu erhalten ſuchen über dieſe das Bad 
Zinnowitz ſo tief berührende Wandlung. Es 
wurden mit großer Majorität drei Herren aus 
der Mitte der Verſammlung gewählt, für welche 
die Reiſeſpeſen von 15 ſich hierzu bereit findenden 
Herren event. aufgebracht werden würden. Auf⸗ 
geworfene Bedenken aber, ob es nicht paſſender 
wäre, eine Deputation der Zinnowitzer Gemeinde, 
beſtehend aus dem Vorſteher und den beiden Ge⸗ 
richtsbeamten zu wählen, ſchien mehr Anklang zu 
finden, ſodaß hiermit dieſe Angelegenheit und 
weitere Ausführung in die Hände der Gemeinde 
gelegt wurde. Zu einer Abſtimmung hierüber 
kam es nicht. 


Vermiſchte Nachrichten. 


B. N. Berlin. Zum Brauerſtreik. 
In Betreff des Ausſtandes der Brauergeſellen 
wird uns von einer fachmänniſchen, aber abſolut 
unparteiiſchen Seite das Nachfolgende geſchrie⸗ 
ben. Die Geſellen des Brauergewerbes zählten 
von Alters her zu den zuverläſſigſten und treue⸗ 
ſten Mitarbeitern ihrer Arbeitgeber. Erſt ſeit 
Kurzem hat ſich dieſes Verhältniß, zum Theil 
durch Elemente, die dem Gewerbe vollſtändig 
fern ſtehen, geändert und hat dieſe Aenderung in 
Ausſtandsbewegungen, die in mehr oder weniger 
ſchroffer Weiſe aufgetreten, ihren Ausdruck ge⸗ 
funden. Bisher haben die Forderungen der Ge⸗ 
ſellen, wohl weil ihnen eine gewiſſe Berechtigung 


nicht abzuſprechen war, faſt vollſtändige Bewilli⸗ 3 


gung gefunden. Auch bei der, anfangs dieſes 
Monats begonnenen Bewegung ſind die Geſellen 
ſeitens der Brauherren, was die Lohnerhöhung 
anbetrifft, anſtandslos befriedigt worden, trotzdem 
die Brauereien unter der Ungunſt der Konjunk⸗ 
tur gerade jetzt ſchwer zu leiden haben, und 
manche kleine Brauerei mit der letzten Erhöhung 
der Löhne an die Grenze deſſen gekommen iſt, 
was ſie überhaupt leiſten kann. Trotz dieſes 
Entgegenkommens iſt, durch Nebenpunkte veran⸗ 
laßt, ein Ausſtand von großer Ausdehnung aus⸗ 
gebrochen. Die dadurch hervorgerufene ſchwere 
Nothlage hat endlich die Brauherren zu der lange 
eritrebten und nie gefundenen Einigkeit gebracht 
und hat feſte und verbindliche Beſchlüſſe gezei⸗ 
tigt, welche nicht allein die Arbeitgeber ſchützen, 
ſondern auch den mißleiteten Elementen der 
Brauergeſellen Gelegenheit geben ſoll, unbeläſtigt 
ihrem Berufe weiter nachzugehen. In einer am 
21. d. M. abgehaltenen Sitzung ſämmtlicher 
Berliner Brauereibeſitzer und Brauereidirektoren 
iſt eine ſtarke Kaſſe zum Schutze der geſchädigten 
Brauereien errichtet, und im Bureau der Orts⸗ 
krankenkaſſe der Bierbrauer eine Zentralſtelle ge⸗ 
ſchaffen worden, welche Arbeit ſuchenden Brauern, 
2 7 an ſolche Bedürfniß iſt, ſolche verſchaffen 
wird. 

— Lehrerin: „Was verſteht man unter 
Plaſtik?“ — Schülerin: „Was von Gummi iſt.“ 


Börſen Berichte. 
Stettin, 23. April. Wetter: Leicht be⸗ 
ß [wölkt. Temperatur + 11° Reaumur. Baro⸗ 


Wind: SW. 8 

nahe Termine feſter, Herbſt matt, 
ver 1000 Kilogr. loko 185—188 bez., per April 
Mai 189—189,50 bez., per Mai⸗Juni 189 —190 
bez., per Juni⸗Juli 190,50 bez., per September⸗ 
Oktober 181,50 B. u. G. 

Roggen ſtill, per 1000 Kilogr. loko pom⸗ 
merſcher 158—161 bez., per April⸗Mai 158 B., 
per Mai⸗Juni 158 bez., per Juni⸗Juli 158 
bez. u. G., per September⸗Oktober 149 B., 
148,50 G. 3 

Gerſte ohne Handel. 

Hafer loko pommerſcher 163—167 bez. 

Mais loko amerikaniſcher 110—112 G. 

Rüböl ruhig, per 100 Kilogr. loko o F. bei 
Kl. 70 B., per April⸗Mai 69 B., per Septem⸗ 
ber + Oktober —. 

etroleum loko —,— verſteuert. 

piritus unverändert, per 10,000 Liter % 
lolo o. F. 70er 33,6 bez., do 50er 53,4 nom., 
per April⸗Mai 70er 33,5 B., 33,4 G., per Juni⸗ 
Juli 70er —,—, per Auguſt⸗September 70er 
34,4 nom. : 1 

Regulirungspreiſe: Weizen 189,25, Roggen 
158, Spiritus 33,4. 

Angemeldet: — Ztr. Weizen, — Ztr. Rog⸗ 
gen, 20,000 Liter Spiritus. 

Landmarkt. Weizen 184.186. Roggen 

Gerſte 


meter 28“. 


160165. —. Hafer 168—472 
Erbſen— Rübſen — Kartoffeln 
2430. Hen 2,002.50. Stroh 33—30. 


Berlin, 23. April. Weizen per April⸗Mai 
194,50 195,00 R per „ 194,25 M. 
per Septbr.⸗Oktober 185,00 M. 

Roggen per April⸗Mai 163,00. 164,25, Ml. 
per Juni⸗Juli 161,50 M., per Septbr.⸗Oktober 
153,75 M. 

Rüböl per April⸗Mai 69,90 Mk., per Sept. 
kt. 57,50 M 


Okt. 57, 8 
Spiritus Loto 50er 53,90 M., Lofo Toer 


34,10 ME, per April⸗Mai 70er 33,70 Mk., per P 


Aug.⸗Septbr 70er 34,70 M. 
5 April⸗Mai 165,25 
Betroleum März 23,50 Mk. 
London. Wetter: regendrohend. 


Pp 22722 . 
Berlin, 23. April. Schluf-Courſe. 
* % 
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reuß. Conſols 4 
do. Pan 0 31 % 101,50 2 En —.— 
Bomm. Pfandbriefe 8% 99,50 elgien rd 
Italieniſche Rente 3 93,20 Bredow. Cement⸗Fabr. 152,50 
do. 90% Eiſenb.⸗Oblig. 57,20 Neue Dampf⸗Comp. 
Ungar. Goldrente 87,90 125,00 


Stettin?) 
ell Shamotte-abr. 


Didier 
„union“, Fabrik chem 
ß 


Nuptän. 1881er amort. 
Vente 


DRS 360,50 
Serbiſche 80% Rente 


98,30 
84,40 


A 2 en 14,20 Produkte 190,20 
Yu, BobdensCredit 4½ 99 50 * . 
„ ie | Denen a 
leniſche 4% Anleihe 100,70 | Digcontor 
Denterr, Banknoten 171,25 Berliner Handels⸗Geſell. 153,0 
Muff. Banknot. Caſſa 228,43 Oeſterr. redit 157,20 
do. do. Ultimo 225,75 Dynamite⸗Truſt 145,00 
Neale 110) f a Saurabütte 1 
eſellſchaſt (1 104,60 ener „ 
do. 00 4% 4 100,70 1 Union St.⸗Pr. 6% 89,25 
Oſtpreuß. Südbahn 96,46 
99,20 Marienburg⸗Mlawka⸗ 7 
I. Emiſſion .. 9150 bann 67,00 
Stett.Vule.⸗Act. Litt. B. 164/00 Mainzerbabn 116 50 
Stert.Bulc,Briorität. 120,10 | Nordbeutſcher Lloyd 166,80 
Petersburg kurz 22240 | Lombarden 50,50 
London kurz — — | Frangofen 32,60 


London lang 


Tendenz: Schluß vernachläſſigt. 


amburg, 22. April, Nachmittags 3 Uhr 
inuten. Zuckermarkt. (Na i 
Rüben⸗Rohzucker 1. Produkt Baſis 
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Mitteln ausgeſtattete Aktien-Geſellſchaft im all⸗ 
gemeinen nur von Vortheil für die weitere Ent⸗ 


antwortung der Frage nahe, ob 
ſichere Anhaltspunkte vo 
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Hamburg, per April 12,25, per Mai 12,27½, 
per Juli — —, per Auguſt 12,52 ½, per Dezem- 


eee 22 April, Nachmittags 3 Uhr 
nuten. Kaffee. (Nachmittagsbericht.) 
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ate - böhmischen Ausgleich in Vereinen und 


„per September 83,00, per Dezember 
80,75. Behauptet. 
Bremen, 22. April. 
ſchen Lloyd 160 ½ bez. 
Petroleum (Schluß⸗Bericht) 
Standard white loko 6,75 B. 


Wien, 22. April, Nachm. Getreide⸗ 
markt. Weizen per Frühjahr 8,98 G., 9,03 
B., per Herbſt 8,04 G., 8,09 Roggen 
per Frühjahr 8,55 G., 8,60 B., per Herbſt 
6,73 G., 6,78 B. Mais per Mai⸗Juni 5,16 G., 
5,21 B., per Juli⸗Auguſt 5,29 G., 5,30 B. 
Hafer per Frühjahr 8,91 G., 8,96 B., per Herbſt 
6,37 G., 6,42 B. 


Amſterdam, 22. April. Java⸗Kaffee 
good ordinary 55,75. 

Amſterdam, 22. April, Nachmittags, 4 Uhr. 
Bancazinn 55,00. 

Amſterdam, 22. April, Getreide⸗ 
markt. Weizen per Mai 205, per No⸗ 
vember 197. Roggen per Mai 134—133, 
per Oktober 125—124— 123124. 


Antwerpen, 22. April, Nachmittags. Ge⸗ 
treidemarkt. — Weizen ſeſt. — Rog⸗ 
gen ruhig. — Haffer ruhig. — Gerſte 
unbelebt. 2 

Antwerpen, 22. April, Nachmittags 2 Uhr 
15 Min. Petroleummarkt. chlußbe⸗ 
richt.) Raffinirtes, Type weiß loko 16,75 bez. 
u. B., per April 16,75 B., per Mai 16,75 B., 
per September ⸗ Dezember 17°]; B. Ruhig. 


Paris, 22. April, Nachmittags. (Schluß⸗ 
Kourſe.) Tendenz: Träge. 


Aktien des Norddeut⸗ 
ruhig, 


Kours v. 21. 
3% amortiſirb. Rente 92,55 92,65 
b 0% Rente o 88,70 88,92 la 
%% Anleihe ee, 166,95 106,85 
Italieniſche 5% Rente 93,80 93,87 / 
Oeſterr. Goldrente „ 92 ½ 93°]; 
4% ungar. Goldrentee 87,71 87,93 
40% Ruſſen de 18800. 96,20 96,30 
4% Ruſſen de 189 94,50 94,60 
4% unifiz. Egypter u.a... 485,31 | 485,62 
4% Spanier äußere Anleihe. 73,00 7378 
Convert. Türken 18,50 18,47 ½ 
Türkiſche Looſ 73,60 74,40 
5% privil. Türk.⸗Obligationen. 500,00 | 500,00 
Franzoſen n 458,75 455,00 
Lomherde n 267,50 271,25 
1 Prioritäten 321,25 320 00 
Banque ottomane 556.25 559,00 
0 de Fans TUR, 783,75 785,00 
„ diesc map tes 516,25 515,00 
Üredit ons: nas 1322,50 1325,00 
INODIHER IN 2 00a u 458,75 456,25 
MeridionalAktien.......40..» 681,25 681,25 
Panama⸗Kanal⸗Aktien 52,50 51,25 
1 5% Obligationen 43,00 40,00 
Rio Tinto Aktien ...........: 406,25 410,00 
Suezkanal⸗Aktien 2285,00 2285,00 
Wechſel auf deutſche Plätze Z Mt. 122,50 122,50 
Wechſel auf London kurz... 25, 25,14½ 
Cheque auf Londen 5,15½ 25,16 
Comptoie d’Escompte 131. 610,00 612,50 


Paris, 22. April. Nachmittags. Roh⸗ 
zucker (Anfangsbericht) 88% beh., loko 32,00. 
Weißer Zucker behauptet, Nr. 3 per 100 
Kilogramm per April 34,75, per Mai 34,80, per 
a 35,10, per Oktober⸗Januar 34,75. 


Paris, 22. April, Nachmittags. Roh⸗ 
zucker (Schlußbericht) 88% ruhig, loko 31,75 
bis 32,00. eißer Zucker behauptet, Nr. 


3 per 100 Kilogramm per it 34,90, per 
Mat 34,75, per Fr Anguft 35,00, per Okisber⸗ 


Januar 34,60. 
Paris, 22. April, Nachmittags Ge⸗ 
treidemarkt. (Schlußbericht.) Weizen 


feſt, per April 24,75, per Mai 24,75, per 
Mai⸗Auguſt 24,50, per September⸗Dezember 
23,75. Roggen ruhig, per April 16,10, 
per September + Dezember 14,75 Mehl feſt, 
per April 54,80, per Mai 54,30, per Mai⸗ 
Auguſt 54,25, per September⸗Dezember 54,00. 
Rüböl feſt, per April 69,00, per Mai 69,00. 
per Mai⸗Auguſt 69,00, per September⸗Dezem⸗ 
ber 68,00. Spiritus behauptet, per April 


35,75, per Mai 36,25, per Mai⸗Auguſt 37,00, 
Br September „Dezember 38,00. — Wetter: 
egen. 


London, 22. April. Chili⸗Kupfer 
48,25, per 3 Monat 48/6. 

London, 22. April. 96% Javazucker 
15,00, ruhig. — Rübenrohzucker neue 
Ernte 12,25 ruhig. Centrifugal Cuba 

London, 22. April. An der Küfte 4 Weizea⸗ 
ladungen angeboten. — Wetter: Trübe. 

Liverpool, 22. April. Getrei de⸗ 
markt. (Schlußbericht.) Mais . d. niedriger, 
andere Artikel n — Wetter: chön. 

Hull, 22. April. Getreide markt. 
Engliſcher Weizen gegen letzte Woche ½ Sh. höher, 
fremder Weizen J Sh. höher. 

Glasgow, 22. April, Nachmittags. Roh⸗ 
ei ſen. . Mixed numbres war⸗ 
rants 45 Sh. 2½ d. 


Newyork, 22. April, Vormittags. Pe 
troleum. (Anfangskourſe.) Pipe line cer⸗ 
1 0 per Mai 81/0. Weizen per Mai 

ew rk, 22. April. Wechſel auf London 
4,85 /. Petroleum in Newyork 7,20, in 
Philadelphia 7,20, rohes (Marke Barters) 7,30, 
ipe line cert. per Mai D. 82% C 

ehl 2 D. 90 C. Rother Winker⸗ 
Weizen — D. 98, C. Weizen per lau⸗ 
fenden Monat — D. 97 C., per Mai — D. 
96½ C., per Dezember — D. 92 C Getreide⸗ 
fracht 1,75. — Mais 46,00. — Zucker 5. 
Schmalz lolo 6,67. Kaffee loko fair Rio 
Nr. 3 20½ Kaffee per Mai ord Rio Nr. 
16,82. Kaffee per Juli ord. Rio Nr. 7 16,53. 
Weizen age ons) per Mai 95 . 

Newyork, 22. April. Weizen⸗Verſe iffun⸗ 

en der letzten Woche von den atlantiſchen Häfen der 
Dereinigten Staaten nach Großbritannien 39,000, 
do, nach Frankreich 28,000, do. nach anderen Hä⸗ 
fen des Kontinents 33,000, do. von Kalifornien und 
Oregon nach Großbritannien 64,000, do. nach 
anderen Häfen des Kontinents — 


Orts. 

Telegraphiſche Depeſchen. 
Wilhelmshafen, 22. April. Nachdem Se. 
Majeſtät der Kaiſer Se. königliche Hoheit den 
Prinzen Heinrich begrüßt hatte, landete Aller⸗ 
höchſtderſelbe in der alten Hafeneinfahrt und 
begab ſich ſodann nach dem Offizierskaſino zur 


— 


Tafel. Se. Majeſtät übernachtet an Bord der 
kaiſerlichen acht „Hohenzollern“. 
Wien, 22. April. Die „Pol. Korr.“ mel⸗ 


det auf Grund authentiſcher Mittheilungen, daß 
in der diplomatiſchen Vertretung Rußlands in 
Wien keine Aenderung bevorſtehe. 

Wien, 22. April. Abgeordnetenhaus. In 


Good average Santos per April 86,25, per keinem Falle den Grundgeſetzen des Staates 
ſe Mai 86,00 


Ber an 


Land in die 


zu⸗ 
widergelaufen. Auf die Interpellation Riegers 
und Genoſſen betreffend die Anordnung, die Kor⸗ 
reſpondenz zwiſchen dem Magiſtrat ß und dem 
evangeliſchen Pfarramt Augsburgiſcher Konfeſſion 
in Prag in deutſcher Sprache zu führen, erwidert 
der Miniſterpräſident, daß es ſich nur um das 
evangeliſche Pfarramt in Prag handle, und der 
Magiſtrat daher geſetzlich verpflichtet erſcheine, 
im Verkehr mit den Behörden ſich nach der Be⸗ 
ſchaffenheit des Falles der entſprechenden Landes⸗ 
ſprache zu bedienen. 

In Beantwortung der Interpellation des 
Abgeordneten Exner über das Verhalten der 
Sicherheitsbehörde bei den Exceſſen vom 8. April 
ſchildert der Miniſterpräſident die Situation auf 
dem Schauplatze der Exceſſe bis in die erſten 
Nachmittagsſtunden, ſowie die getroffenen polizei⸗ 
lichen Vorkehrungen und ſchließt: Wenn er auch 
anerkennen müſſe, daß deu Exceſſen durch früh⸗ 
zeitigere Dirigirung größerer Reſerve-Wachmann⸗ 
ſchaften nach Ottakring wirkſamer hätte begegnet 
werden können, fo gehe doch aus den angeſtellten 
Erhebungen hervor, daß in den Nachmittags⸗ 
ſtunden des 8. April nichts geſchehen iſt, was 
den Anſpruch hätte rechtfertigen können, das Mi⸗ 
litär hätte in Bereitſchaft geſetzt werden müſſeu, 
umſomehr als das Einſchreiten von Militärmacht 
gegen irregeleitete Volksmaſſen auf äußerſte Noth⸗ 
fälle beſchränkt werden müſſe. Selbſtverſtändlich 
ſeien alle Vorſichtsmaßregeln getroffen, damit die 
Ruhe und Ordnung im Wiener Polizei -Rayon 
nicht ferner geſtört werde. 

Wien, 22. April. Abgeordnetenhaus. Bei 
der fortgeſetzten Budget⸗Debatte ſprach der Jung⸗ 
czeche Vaſaty gegen das Bündniß mit Deutſch⸗ 
(and. unter der Behauptung des Zunehmens des 
% zwiſchen Deutſchland und Frank⸗ 
Mähriſch⸗Oſtrau, 22. April. In faſt 
ſämmtlichen Schachten der Nordbahn iſt die Ar⸗ 
beit wieder aufgenommen; gegenwärtig feiern 
nur noch die Bergbaue in Zwierzina und Michal⸗ 
kowitz. Die Witkowitzer Werke ſind in vollem 
Betriebe, ebenſo die Karlshütte in Baszka bei 
Friedland. 

Miſtek (Mähren) 22. April. Heute find 
hier Unruhen ausgebrochen. Eine Anzahl von 
Ruheſtörern durchzog die Stadt und ſchlug bei 
verſchiedenen Iſraeliten die Fenſterſcheiben ein. 
Eine Abtheilung Kavallerie ſtellte die Ordnung 
wieder her. 

Fulnek (Mähren), 22. April. Geſtern kam 
eine Bande ſtreikender Arbeiter aus Wagſtadt 
hierher, ſprengten die Thore der Pollak'ſchen Fa⸗ 
briken und zwangen die Arbeiter zur Arbeitsein— 
ſtellung. Später zogen die Excedenten durch die 
Stadt und plünderten zwei Branntweinſchänken 
und die Tabaksniederlage. Das Militär ſtellte 
die Ruhe wieder her. Heute ſtreiken hier ſämmt⸗ 
liche Fabrikarbeiter. 

Brüſſel, 22. April. Heute Abend fand das 
große Feſtbankett ſtatt, welches von der Geſell⸗ 
ſchaft der Ingenieure dem Könige und der könig⸗ 
lichen Familie zu Ehren im Börſenpalaſte ver⸗ 
anſtaltet war. Stanley, welcher um 9½ Uhr 
erſchien, wurde von dem Präſidenten der Geſell⸗ 
ſchaft begrüßt und beglückwünſcht. Auf deſſen 
Anſprache wies Stanley darauf hin, wie Bel⸗ 
gien beſtrebt ſei, ſeine Reichthümer friedlichen 
Erfolgen dienſtbar zu machen. Er ſprach den 
Wunſch aus, den Kongoſtaat ſich zu vollem Ge- 
deihen entwickeln zu ſehen. Der König und 
die übrigen ga der königlichen Familie er⸗ 


Ovationen empfangen. Auf eine Anſprache 
des Präſidenten der Kongo⸗Geſellſchaften dankte 
der König für den feſtlichen Empfang; er kon⸗ 
ſtatirte mit Genugthuung, daß die Gründung des 
Kongoſtaates bereits Reſultate gezeitigt habe, die 
ſich für die nationale Thätigkeit nützlich erwieſen 
ao dies ſeien die erſten Schritte und man 
efinde ſich damit auf gutem Wege. Der König 
wünſchte den belgiſchen Kongo-Geſellſchaften und 
der zu erbauenden Kongo-Bahn gutes Gedeihen, 
letztere werde in der Geſchichte der Ziviliſation einen 
Merkſtein bilden und zum gänzlichen Aufhören des 
Sklavenhandels beitragen. Dieſe Rede wurde 


mit großer Begeiſterung aufgenommen. Hierauf 


wurde dem Könige eine Adreſſe mit 40,000 
Unterſchriften überreicht, worin dem Könige für 
En großes afrikaniſches Werk der Dank ausge⸗ 
prochen wird. Der König ſagte nach Entgegen⸗ 
nahme der Adreſſe: Im Jahre 1879 ſei Stanley 
ausgezogen, um den Grundſtein zum Kongoſtaat 
zu legen. Ungeheure Gebiete von äußerſter Frucht⸗ 
barkeit, von einem weiten Flußſyſtem durchzogen, 
ſeien nunmehr der Ziviliſation und dem Handel er⸗ 
chloſſen, dieſelben würden dem nationalen 
Unternehmungsgeiſte neue Wege eröffnen, 
wie man um ſo ſicherer annehmen könne, wenn 
man den Eifer ſehe, mit welchem andere Theile 
des afrikaniſchen Kontinents nach und nach in 
Beſitz genommen würden und wenn man den 
großen Werth erwäge, welchen die großen Natio⸗ 
nen auf ihre Beſitzungen legten. Er danke den 
Kongo⸗Geſellſchaften dafür, daß fie ſeinen Be⸗ 
mühungen um Gründung und Entwickelung des 
Kongoſtaates Gerechtigkeit widerfahren ließen. 
Seine Pflichten gegen das Land hätten ſich ver⸗ 
doppelt, er wolle 57 — alle erfüllen. 
beite mit leidenſchaftlicher Hingabe an der öffent⸗ 
lichen Wohlfahrt und habe das Bewußtſein, dies 
nicht umſonſt gethan zu haben. Pie ſeit zehn 
Jahren in Afrika gemachten Verſuche fette das 
age, feine Bedeutung zu ver⸗ 

größern. Wenn kt er Unternehmungsgeiſt die 
Rationen zum Fortſchritt und Gedeihen führe, 
ſo predigten dagegen andere Beſtrebungen die 
Enthaltung. Diejenigen Völker, welche letzteren 
folgten, gingen moraliſcher und phyſiſcher Eut⸗ 
nervung entgegen. „Möge mein Land ſich vor 
einem ſolchen Schicksal hüten! Unter den alten 
und treuen Dienern kenne ich welche, die nach 
einem Leben voller Bank ihrem Lande noch 
im Tode nützlich ſein möchten und welche 
der Meinung ſind, daß man Belgien nicht kräftig 
genug vorwärts drängen könne.“ — Die Ber 
ammlung nahm die Worte des Königs mit leb⸗ 
haftem Beifall auf. Als der König und die 
königliche Familie das Feſt verließen, folgten 
ihnen die begeiſterten Kundgebungen der Ver⸗ 
ſammlung. * 

Waſhington, 22. A ril. Der Kongreß 
hat die vom Senate vorgeſchlagenen Amendements 
betreffs der Weltausſtellung in Chicago ange: 
nommen. 6 N . h 

Chicago, 22. April. 50 unirte Zimmer⸗ 
leute wurden verhaftet, weil dieſelben die nicht 
unirten Zimmerleute an der Arbeit verhindern 
wollten. 


rivat⸗Depeſchen der Stettiner 
* Zeitung. 


Wilhelmshafen, 23. April. 


— 


Der Kaiſer 


Beantwortung einer Interpellation der Jung⸗ iſt kurz vor 9 Uhr nach Oldenburg abgereiit- 


Czechen erklärt der Miniſterpräſident Graf Taaffe, 
es ſei keine Weiſung betreffs des Verbotes, den 


Mit ihm Moltke. 


Darmſtadt, 23. April. Die Königin von 


Journalen zu . an die W Hate England iſt heute Vormittag hier angekommen. 


ergangen. Das Verfahren der Behörden ſei in 


' N r r bahnen 


r gr 


| — — 


Stettin, den 2. April 1890. 
Bekanntmachung. 


Wir machen darauf aufmerkſam, daß im neuen ſtäd⸗ 
tiſchen Krankenhauſe ein Abonnement für hieſige Dienſt⸗ 
boten beſteht, nach welchem gegen Zahlung von 3 % 
60 . für einen Dienſtboten, 6 % für zwei Dienſt⸗ 
boten und für jeden ferneren Dienſtboten 3 % mehr 
freie ärztliche Behandlung, Medizin und Verpflegung 
gewährt wird. . 

Zur Benutzung dieſes Abonnements laden wir Dienſt⸗ 
herrſchaften mit dem Bemerken ergebenſt ein, daß die 
obigen Beträge in vierteljährlichen Raten von unſern 
Boten abgeholt werden. Etwaige Verpflichtungen des 
Abonnenten aus dem Reichsgeſetze vom 15. Juni 1883 
betreffend die Krankenverſicherung der Arbeiter werden 
durch das Abonnement nicht aufgehoben. 


Der Magiſtrat, 
Armen⸗Direktion. 
Berlin, Chorinerſtr. 45, a. d. Oderberger. 


Militair-Paedagogium 
von Dir. Dr. Fischer. 


9 Jahr 1. Lehrer des verſtorb. Dr. Killisch, 
ſtaatl. conceſſ. für alle Militair⸗ und Schulexamina. 
Bisher beſtanden alle Fähnriche nach 1, 1½, 2, 
die meiſten nach 3, einige nach 4, 4½ Monat; länger 
als 4½ Monat hat die Vorbereitung nie ge⸗ 
dauert; Primaner⸗ u. ee ugleich in 
4, 5, 5½ Monat. Ebenſo beitanden bisher alle 
Abiturienten u. Primaner, die aus meinem Pen⸗ 
ſionat ins Examen gingen. Die Reſultate der Ein⸗ 
jähr. waren die beſten. Disziplin, Unterricht, Tiſch, 
Wohnung vorzügl. empfohlen von Hofkreiſen, Pro⸗ 
feſſoren, Examinatoren. 


März 1890 wiederum unübertroffene 


Reſultate: 7 Fähnriche, 7 Einjährige, 1 Oberſek. 
beſtanden nach kürzeſter Vorbereitung. 


Sichere Exiſtenz. 
Eine alt⸗renommirte Papier⸗, Galanterie⸗, Le⸗ 
der⸗, Luxus⸗, Spielwaaren⸗Handlung in beſter 


Lage einer Stadt von ca. 40,000 Einwohnern iſt 
unter günſtigen Bedingungen zu verkaufen. Of⸗ 


ferten unter I. II. 65 befördert Rudolf 
Mosse, Elbing. 


4 775 der Lebens⸗ und er 
Geſellſchaft „Janus“ in Hamburg im ober 
1882 ausgeſtellte Police Nr. 54,058 über Mk. 3000, 
— auf das Leben des Herrn Otto Gustav 
Hoesen in Berlin lautend, iſt angeblich verloren 
und werden Alle, welche Anſprüche an dieſelbe zu haben 
vermeinen, hiermit aufgefordert, ſolche ſofort und 
ſpäteſtens bis zum 3. Juli d. Is. bei der unterzeichneten 
Direktion geltend zu machen. 
Hamburg, den 3. April 1890. 
der Lebens 2 ne fi 
ens und Penſions⸗Verſicherungs⸗ 
Geſellſcha ä 1 
Ernst Schmidt. Ebeling. 


Stettin—Kopenhagen. 
Poſtdampfer „Titania“, Kapt. Ziemke. 
Von Stettin jeden Sonnabend 1 Uhr Nachmittags. 
Von Kopenhagen jeden Mittwoch 3 Uhr Nach. 
J. Kajüte 96 18, II. Kajüte 46 10,50, Deck . 6. 

Hin- und Rückfahrkarten zu ermäßigten Preiſen 
am Bord der Titania“, Rundreiſe⸗Fahrkarten (45 Tage 
gültig) im Anſchluß an den Vereins⸗Rundreiſe⸗Verkehr 
bei den Fahrkarten⸗Ausgabeſtellen der Eiſenbahnſtationen 


erhältlich. 
E Rud. Christ. Gribel. 
Das renommirte Werk Dr. J. Braum’s 


Krankheiten 
d Sehwächezuſtände 


(sexuelle), deren Verhütung und Heilung auf allo⸗ 
pathiſchem und homocpathiſchem Wege, erſchien ſoeben 
in 12 ter durch Dr. II. Goullon umgenr- 
beiteter und weſentlich bereicherter Auflage. 22 
Bogen Octav, elegant broſchirt. 

Zu beziehen durch alle Buchhandlungen ſowie gegen 
Einſendung von M. 2,40 franco vom Verleger Gustav 
Engel in Leipzig. 


Auflage 352,000; bas verbreltetſte aller laber. 
Blätter äberhuupt; außerdem erfheinen eber. 
egungen in zwölf fremden Sprachen. 0 

ie Modenwe lz. Induſtrirt 
für Toilette und Benda zelten. en 
lich zwei Nummern, Mreis viertelj 

M.1.25=75 Kr. Jährlich 1 
24 Nummern mit Toiletten und Hand⸗ 
arbeiten, enthaltend gegen 2000 
welche das 


wa 
Weiß⸗ und Buniftiderei, Namens⸗Gbiffren 
onnements werden jederzeit angenommen bei 
1 — ob Humınem 14 5 — . — 
ie Expreition, Berlin W, Votsdamer Str. 98: 
Overngaſſe 3. . 88; Wien 7 


Passagier- 
Postdampfschifffahrt 


vermittelſt nachſtehender, hochelegant mit allem Komfort 


eingerichteter Schnelldampfer: ab Stettin nach Kopen⸗ 
hagen, Cheiftianie SD. „M. G. Melchior“ jeden 
Dienſtag 2 Uhr Nachmittags, nach 
5 Kopenhagen, Gothenburg 
SD, „Aarhus“ und „Dronning Loviſa“ 
jeden Montag und Bote 2 Uhr Nachm. 
Hin- und Retour, ſowie Rundreiſe⸗Billets zu 
ermäßigten Preiſen. 
Güter zu billigſten Frachten nach allen Plätzen 
Skandinaviens. Proſpekte gratis durch 
Hofrichter & Mahn. 


Künſtliche Zähne 


von 3 Mk. an werden unter 
8 Seren Fed 
ſchmerzlos fe barkeit naturgetreu un 
geſetzt. Zahnſchmerz beſeitigt, Zähne 
7 e e ieh 
billigen er Art haltbar zu 


e av iss. Zaputeniter, 
5 tr. 23, 1 Tr., Ecke Kohlmarkt. 


Stettiner d | 


Reitbahn. 


Reitunterricht für Damen N 
und Herren. 2 5 

Zu jeder Tageszeit gut und ſicher gerittene Pferde 

um Ausleihen. Penſions⸗Stallung. Gut gerittene 

ferbe fiehen zum Verkauf. Rudolph Krüßen, 


vr gegenüber der Lucaskirche. . 


Mein Lager aller Sorten Särge und Leichenanzüge Elektrother, (auch 


zupfehle zu allerbilligſten Preiſen. Beſorge ganze 


egräbniſſe. ER 
F. Böhm, Leichenkommiſſarius. 


Breiteſtr. 16. Breiteſtr. 16. 
T Größtes Sargmagazin Stettins, 
Eiskeller, früher Breiteſtr. 7, 
von 
A. Fleiss, Leichenkommiſſar, 
Bene a von Särgen in allen 
ungen, eichene u. fichtene Plankenſä it i 
und äußerer Dekoration. Auch — An ganze 


10, Zabelsdorferſtraße 40, 


Plaue⸗Großbreitenb. 
Leiden, beſ. bei Nervenleiden. 


Stettin im April 1890. 
Hierdurch erlaube ich mir ergebenst mitzutheilen, dass ich mein 
Geschäft von Kohlmarkt 8 nach 


60 Greiiestrasse 60 


verlegt habe und empfehle meine vorzüglichen Nähmaschinen neuester Systeme; 
besonders mache ich auf die in ihren Leistungen unerreicht dastehende 


Stoewer- 
Ringschiffichen-Nähmaschine 


aufmerksam, welche sich durch schnelles, geräuschloses Arbeiten auszeichnet. 


usch. und Wring- 


Maschinen 
besten Fabrikats 


halte stets zu billigsten Preisen am Lager. 


Br 


Waschmaschinen verleihe ich für 


Fünfundsiebzig Pfennige 


pro Tag incl. Hin- und Rücktransport. Ä 
Alle Reparaturen an Näh- und Waschmaschinen, sowie an Fahr- 
rädern, werden in der sich direct beim Geschäft Breitestrasse 60 befindlichen 


Reparatur-Werkstatt 
prompt besorgt. 


General-Agentur der Nähmaschinen-Fabrik von 
Bernh, Stoewer. 


Vertreter: A. Best. 
Stettin, Breitestrasse 60. 


773 2 0 2 
Wohlthätigkeits⸗Bazar. 

Wenn ich den Gefühlen innigſter Dankbarkeit hiermit öffentlich Ausdruck 
gebe, für die große Theilnahme und Unterſtützung die unſer dem Wohlthun ge- 
widmetes Werk in allen Kreiſen in Stadt und Provinz gefunden hat, ſo glaube 
ich im Sinne aller Mitarbeiter an dieſem Werke zu handeln. 

Wohl hätte ich gewünſcht, jedem Einzelnen zu danken und meine Freude 
und Genugthuung auszuſprechen, allein ich bin überzeugt, daß Jeder, der unſere 
Beſtrebungen gefördert hat, hierfür den beſten Lohn in dem Bewußtſein, einer 
guten Sache gedient zu haben, erblicken wird. 

Dennoch aber glaube ich mich berechtigt, im Namen aller Nothleidenden, 
denen die Einnahmen des Bazars und des Reiterfeſtes nach und nach zu Gute 
kommen ſollen, den innigſten Dank auszuſprechen. Und das thue ich hiermit 
freudig bewegten Herzens! Gott lohne jedem der freundlichen Geber ſeine Gabe 
und laſſe ſie den Empfängern zum Segen gereichen. 


Gräfin Behr-Negendank. 
„ Deutſche 
Militairdienft⸗Verſicherungs⸗Anſtalt 


in Hannover. 

Eltern von Söhnen unter 12 Jahren werden auf obige, 1878 errichtete, unter Oberaufſicht der Königl. 
Staatsregierung ſtehende Anſtalt aufmerkſam gemacht. — Zweck derſelben: Weſentliche Verminderung der 
Keoſten des ein⸗ wie dreijährigen Dienſtes für die betr. Eltern, Unterſtützung von Berufsſoldaten, Verſorgung 
von Invaliden. Je früher der Beitritt erfolgt, deſto niedriger die Prämie. Im Jahr 1888 wurden ver⸗ 
ſichert 21,600 Knaben mit. % 25,600,000 Kapital. — Status Ende 1888: Verſicherungskapitale % 112,000,000. 
Jahreseinnahme A 6,600,000; Garantiemittel % 20.000,000; Invalidenfonds „ 129,000; Dividendenfonds 
% 628,000. Proſpekte unentgeltlich durch die Direktion und die Vertreter. 


Nürnberger Lebensverſicherungs⸗Bank. 


Aktienkapital: 3 Millionen Mark. 
Die Bank gewährt unter beſonders vortheilhaften Bedingungen: 
Lebensverſicherungen mit und ohne Gewinnantheil, mit und ohne Rückgewähr der Prämien, owie auf 
Wunſch auch mit Wing (elle im Falle der Verficherte durch Krankheit oder Körperver⸗ 
letzung e den nes wird; f 
Ausſteuer⸗ und Militairdienſt⸗Verſicherungen; 
Leibrenten⸗ und Invaliditätsrenten⸗Verſicherungen; / 
2. Unfallverficherungen mit und ohne Gewinnantheil, ſowie mit und ohne Prämien⸗Rückgewähr. 
Verſicherungsanträge werden von ſämmtlichen Agenten der Bank, ſowie auch im Burean der letzteren 
Adlerſteaße Nr. 33 in Nürnberg, bereitwillig entgegen genommen. 
Tüchtige und zuverläſſige Agenten finden jederzeit Anſtellung. 


sss 
Allgemeiner Deutscher Wersicherungs- Werein. 
u Überlin. tene e , Stuligart.— 


ee eee E 

tan tsob ht. 

ilialdireetion: le eee Generaldireetion: 

An altstrasse 14. Uhlandstrasse 5, 
Höchſt wichtig für Geiſtliche, Aerzte. Beamte, Rechtsanwälte, Lehrer, Kaufleute u. dgl., 

welche keine Penſion beziehen, oder folche zu erhöhen wünſchen, iſt die 


erſicherung 
für vorübergehende Arbeits⸗ und Erwerbsunfähigkeit oder 
bleibende Invalidität, 
hervorgerufen durch innere Erkrankung. 
Am 1. Januar 1890 beſtanden in ſämmtlichen Abtheilungen des Vereins 60,096 Verſicherungen. 
Proſpekte und Verſicherungsbedingungen werden ſowohl von der Direktion als ſämmtlichen 
Vertretern des Vereins ſtets gerne gratis abgegeben. 
Fer Zur Gewinnung von Mitgliedern werden in allen Städten weitere Agenturen errichtet und 
wollen ſich Bewerber dieſerhalb gefl. an die Generaldirektion wenden. 


Die Subdirektion Stettin: 
Walter Christ, Eliſabethſtraße 63 —64. 


Nees 
Waſſerheilanſtalt Bad Elgersburg i. Thür. W. s 


Beſteht ſeit 1837. Diätetiſche Küche. 220 Zimmer in 9 Villen u. d. Schloß. 
„ 1. Preis: Gr. gold. Medaille a. d. Internat. Ausſtell. Oſtende 1888. 
eltefte renommirteſte, m. allen Hülfsm. d. Neuz. ausgeſt. Anftalt. V 
Diätet ich ſtatt Eletric.), Pneumatother., Maſſage u. Heilgymnaſtik. Mitchell s Maſtkur; kl 
iätet. u. an @inen; Molkenkur; Sommerfriſche. 520 Met. ü. d. M., Stat. d. Bahn Neudietendorf⸗ 
ur u 
1 Mäßige Preiſe bei vorzüglicher Verpflegung. 
Näheres durch Gratis Prospekten d. Direktion. 
Sanitätsrath Dr. Barwinski — Fr. Mohr. 


Bad Reinerz 


in Schlesien, klimatischer, waldreicher Höhen-Kurort, 
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be Mangel. Hoſennähte rinnen 


Saifon v. 1. März bis 15. Nov. Ausgezeichn. Erfolge b. d. verſchiedenſt. letots verlangt 


Offene Stellen. 


Männliche. 


— . ——— ae 
2 3 ſucht Carl Kurz 
1 Alempner- Lehrling eee. 3 
findet bei mir eine Stelle als Lehrling. 
Fr. Schaper, Schloſſermſtr., Louiſenſtr. 2. 
Einen Knaben, 
der Maler lernen will, verlangt 
Einen kräftigen Lehrling 
verlangt gegen Wee deen 
Junge Leute, welche einen guten Schnitt in der 
onorar, können ſich melden gr. Oderſtr. 21, 3 Tr. 
T Tiichlergeiellen auf Küchen⸗Möbel verlangt 
Ein ord. Knabe, der Bäcker werden will, kann eintr. 
Grabow, Breiteſte. 12. Krüger, Bäckermeiſter. 
Vl. Knechte, viele Mädch. verl. Fr. Liebenow, Krautm. 3. 
1 lücht. Schneidergeſelle 
große Domſtraße 10, 4 Treppen. 
Einen tücht. Rock- und Paletot- 
auch ein Weſten⸗Schneider außer dem Haufe verlangt. 
G. Adomat, Roßmarktſtraße 16, 3 Tr. 
hohem Lohn A. Klöhn, Preußiſcheſtr. 103, 2 Tr. 
Guten Rock ſchneider 
610 erſte Herrenſchneider, 
Rock-, Paletots- u. Hoſenſchneider 
Reiſe wird nach Ankunft ſofort vergütet. Auch in der 
ſonſt ſtillen Zeit immerwährende Beſchäftigung. Mehrere 
ſchon lä gere Zeit bei mir. 
Franz Breith, Pirmaſens (Rheinpfalz). 
auf Stück für beſtellte Arbeit verlangt 
A. Zeuch, Schuhſtr. 10, 3 Tr. 
der mit Pferden umzugehen weiß, findet zum 1. Mai 
einen Dienſt in der Möbelhandlung 
„ Schneidergeſellen auf gute Lagerarbeit verlangt 
Salomon, Breiteſtr. 29/30, Hotel 3 Kronen, Hof l. II. 
Schneidergeſellen 
auf Stück verl. Reddemann, Bogislapſtr. 9, h. III. 
bei hohen Löhnen und dauernder 
Beſchäftigung verlangt 


Ein ordentlicher Jurſche 
Ziem. 9 
II. Schultz, Töpfermeifter, 
errenſchneiderei erlernen wollen für ein mäßiges 
M. Solhrig, Tichlermftr Böligerftr. 1. 
auf Woche wird verlangt 
Schne ider auf gute beſtellte Arbeit, daſelbſt wird 
Schneidergeſellen auf Woche oder Stück verlangt bei 
verlangt A. Senke, Laſtadie 45. 
für mein Maaßgeſchäft zu ſofortigem Eintritte geſucht. 
Zuſchneider und Schneider aus Stettin ſind bereits 
1 tüchtigen Rockarbeiter 
1 junger Menſch, 
Schuhſtraße 16—17. 
e 
Hoſenſchneider 
Leopold Juda. 


1 Sohn achtbarer Eltern, der die Schneiderei er⸗ 
lernen will, kann ſofort eintreten bei 
J. Kallas, Schneidermſtr., Lindenſtraße 4. 


I Schneldergeſelle a. Woche für beſtellte Arbeit wird 
verlangt Reifſchlägerſtr. 18, Hof 4 Tr. 
2 Schneidergeſellen auf Stück oder Woche werden 
verlangt Bergſtr. 10, 3 Tr. 
Schuhmachergeſellen auf gute Herren- und Damen⸗ 
Randarbeit und auf Mittelarbeit erhalten in und außer 
dem Hauſe Beſchäftigung. 
e Düsseldorf, Hleine Domſtr. 11. 
Schneidergeſellen auf Lagerarbeit werden verlangt 
Roſengarten 48, Hof links 2 Tr. 
Schuhmachergeſellen, g. Arbeiter, f. b. erhöht. Lohn 
g. u. dauernde Beſchäftigung. C. Ulrich, Paradeplatz 33. 


Weibliche. 
ß 112 ̃˙ 212. 
Geuͤbte Arbeiterinnen 
auf weiße Schürzen finden dauernde Be⸗ 

ſchäftigung bei 
Lehn & Seliger, Langebrüdft. 
Nähterin 


auf gute Kindergarderobe, r Schneider W auf 

baumwollene Hoſen ſuchen ſofort 

H. Hartwig Söhne & Baer, Kohlmarkt 8. 

Handnähter. a. Hoſ., o. z. Lernen verl. Baumſtr. 26, v. II 
r Hand⸗ und Maſchinennähterinnen 

auf Hoſen können ſich melden gr. Domſtr 17, 2 Tr. 


ECücht. Hand- u. Maſchinennäht 


auf Knabenanzüge werden verlangt 
Langeſtr. 60, I. 


Roſengarten 32, 2 Tr. 


Tüchtige Maſchinen⸗ und Handnähterinnen 
auf nur gute Hoſen bei hohem Lohn, leichter Arbeit 
und dauernder Beſchäftigung verlangt 

gr. Wollweberſtr. 6, v. 3 Tr. l. 


Geübte Arbeiterinnen 


auf ſchwarze, garnirte Da: 
men⸗Konfektion finden dauernde 
Beſchäftigung bei 

Frau Lina Köhler, 


gr. Wollweberſtr. 17, J. 


eee eee TEN KLEE 
Tüchtige Hand⸗ und Maſchinennähterinnen auf nur 
gute Hoſen f. Beſchäftigung Charlottenſtr. 3, 4 Tr. r. 
Näht. a. Hoi. i. u auß d. H. iv. verl. Roſengarten 70, 2 Tr. 
Nähterinnen auf Hoſen in und außer dem Hauſe 
verlan gr. Domſtraße 18, Hof 3 Tr. 
Hand⸗ und Maſchinennähterin auf Hoſen im 
Hauſe, ſowie Nähterin außer dem Hauſe ſofort ver⸗ 
langt große Wollweberſtraße 3, 3 Tr. 
fortwährend verlangt 
Roſengarten 22/23, 1 Tr. 
Hand⸗ und Maſchinennähterinnen auf Jackels u. Pa⸗ 
Eliſabethſtr. 11, H. 1 Tr. 
Nähterinnen in und außer dem Hauſe, auch zum 
Lernen, verlangt Bogislayſtſtr. 34, part. l. 
1 Maſchinennähterin auf Herrenjackets ſofort ver⸗ 
langt Roſengarten 8, 4 Tr. 


ühte rinnen d . 1— 
Nähterinnen 8 Anz. 1—6 
Fmil Lindgens, gr. Schanze 15. 


Ein junges nettes Mädchen wird für den Nadmittag 
bei Kindern verlangt Albrechtſtr. 2, 2 Tr. 


wird verlangt 

Hohenzollernſtraße 78, H. pri. r. 
DTüchtige Hand⸗ und Maſchinennähterinnen auf 

nur gute Hoſen werden bei hohen Lohn nach Berlin 

verlangt. Zu melden gr. Wollweberſtr. 63, v. 3 Tr. 
Weſtennähterinnen in und außer dem Hauſe können 

ſich melden Junkerſtraße 10, H. 2 Tr. 


" r Maſchinen⸗ u. Handnähterinnen auf 

Tüchtige Hoſen, Nähterinnen auß. d. Hauſe w. 
verlangt Fuhrſtr. 10, Hof 1 Tr. 

Eine tüchtige Maſchienennähterin auf gute Lagerarbeit 
wird verlangt Albrechtſtraße 2, H. 2 Tr. 


Eine anſtändige ſaubere Maſchinennähterin auf Hoſen 
wird verlangt Bergſtraße 8, H. im Keller links. 


Handnähterinnen auf Stoffhoſen erhalten bei hohem 
Stücklohn Beſchäftigung Schützengartenſtraße 2, 4 Tr. l. 
Sauber arbeitende Nähterinnen auf Hoſen, 
aber nur ſolche außer dem Hauſe, werden verlangt 
gr. Wollweberſtraße 6, v. 3 Tr. l. 
Ein kleines ordentliches Mädchen wird zum 1. Mai 
verlangt. Frau Lutz, Scharnhorſtſtraße 3. 
Hand⸗ u. Maſchinennähterinnen auf Hoſen ver⸗ 
langt in und außer dem Hauſe Koch, Möuchenſtr. 8. 


1 


Vermiethzungen. 
Wohnungen, 


Grüne Schanze 10, 1 Tr links 3 Stuben, Kab. mit 
reichl. Zubeh. ſogl. oder ſpäter zu verm. 
An 3 St. m. reichl. Zubehör u. Will. 
Nene ft. 55 (Sonnenſeite) 11. J J. 3. om⸗ 
Albrechtſtr. 5 Mohn. mit Entreſol, 2 Stub., Kab., 
Küche u. Zub., zum 1. Juli zu verm. 
Bogislapſtr. 17 2 Stub. Kb., Küche, Kloſ. i. Vorderh. 
zum 1. Juli zu verm. Näh. part. l. 


Stuben. 


BZmB,Z L BBB— 2 2 

1 junger Mann f. frdl. Schlafſtelle Fuhrſtr. 27, 2 Tr. 

1 ordtl. Mann f. Schlafſtelle Aſchgeberſtr. 2, H. 2 Tr. l. 

1. o j. Mann f. g. Schlafſtelle Viktoriaplatz 7, O. II I. 
2 ord. junge Leute finden freundliche Schlafſtelle 
Friedrichſtraße 9, H. p. r. 


3 1 Tr. r. öbl. Zi 
Wilhelmſtr 2 5 n 
1 j. Mann findet Wohnung Wilhelmſtr. 23, H. 1 Tr. l. 
1 j. Mann f. Schlafſtelle Wilhelmſtr. 23, H. II b. Radke. 
Kohlmarkt 8, 2 Tr. iſt e. frd. Schlafſtelle nach v. z. vm. 


1 junger Mann findet Schlafſtelle Kloſterhof 4, H. v. l. 


Ein anft. junger Mann findet helle Schlafitelle 
Roſengarten 49, v. 2 Tr. l. 
1 hübſch. l. Part.⸗Zimmer ift z. 1. Mai an 1 Herrn 
o. Dame z. vm. Zu erfr. Prutzſtr. 8, p. r., Eing. Oöweſtr. 
Leere Stube zum 1. Mai z. verm. Aſchgeberſtr. 4, II. 


1 leere fr. Stube iſt an eine anſt. Frau oder Frl. 
bei einer Wittwe zu verm. Näh. Gieſebrechtſtr. 1, p. r. 


1 leere Kammer ift an eine anft. Perſon z. 1. Mai 
zu verm. bei Wolfgram, Baumſtr. 5, 3 Tr. 


Kronprinzenſtr. 1, 2 Tr. l. ein gut möbl. Zimmer 
mit auch ohne Penſion zu verm. 
1 J. Mann findet Schlafſtelle Philippſtr. 77, H. p. r. 
Junge Leute finden gute Schlafſtelle 
Roſengarten 40, part. 


. 40, part, _ 
— 
—— 


Verkäufe. 


— 


Kegel-kugeln 
(prima Kern⸗Pockholz) 


in großer Auswahl, 
bis 8½“ ſtark, ſowie 


weiß: und 


roth buchene Kegel, 
Pockholz zu Lagern ꝛc., eſchne 


Bootsrieme halte ſtets auf Lager, 
offerire zu nur billigen Preiſen. 


J. Holldorfl. Grabow a. O. 


Neu! 
Küchenſpinde mit Eisſchrank. 


Spezialität: 


Küchen⸗Möbel. 


3 1, v. 
H. Solbrig, Tiſchlermeiſter. 


Cee eee e eee 
Apotheker Diepenbrock's 


Aachener Badeſalz 


enthält die Beſtandtheile der 
Aachener Kaiserquelle, 


iſt ein vollommener Erſatz 
für die Aachener Bäder. 
Poſtpacket franco A 6,60 durch die Fabrik von 
Diepenbrock & Dithmar, Aachen. 


7 d . 
BEOSLOE E7BBOGE9* 
Metallbuchſtaben, 


Krmenſchilder, 


Kellnernummern in Neuſilber, 


ärberzeichen 8 
Controllmarken ae 
rue 2 in g 

marfen 
Spielmarken Nickelzink. 
Vereinsabzeichen 
6 empfiehlt 


Ed. Niedermeyer, Schubſtr. 6. 
Sees eeseee 


Offerire: 


hochfeine Moselweine, 


etig. Trabener 0,65 
p. Flaſche excl. 


„ Zeltinger 0,80 

„ Graacher 1,00 } 
Apfelwein 

(Sachſenhauſen) 0,40 „per Fl. excl., 
Rothweine, 


etiq. Cantenac 1,00—1,50 ex 
„Pontet Canet 1,75—2,25 p- S 
„ Eitran 2,50 u. 3,50 cel. 


Franz Harlow, 


Kurfürſtenſtraße 1. 


E 


8 


Maſchinen⸗ u. Handnähterinnen auf Paletots u. Jackets 
. Hamann, Grünhof, Felbftr. 34. Gut arbeitende Singer- 
Grünhof, Elyſiumſtr. 12, e. Mädch. v. 14—15 J. ol. Werder. (Unterricht gratis) gr 


Begräbniſſe von 60 % au. Kinderſärge von |Sechöhe 568 m, besitzt drei Kohlensiurereiche alkalisch erdige Eisentrinkquellen, Mineral-, Moor- tenz u 
a8 an. NB. Sämmtliche Särge find aus gutem Douche-Büder und eine ganz vorzügliche Molken- und Milchkur-Anstalt. — Angezeigt bei Krankheiten erh. Arbeit bei Ed. 
kernigem Holz in meinen Werkſtätten angefertigt. der Respiration, der Ernährung und Constitution, Prospecte unentgeltlich. 


aſchine f. 20 Mk. zu verk. 
* Wollweberſtr. 50. 4 x. 
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an Schnurrhbart 


* 

4 » | 

. L 1 u 3% 1 Ee III m " 2 „ werden am schnellsten und sichersten unter Garantie 
N nose Original - Mustaches - Balsam. 
3 nur Ia. Qualitäten, zum Belegen von Zimmern, Corridoren und Treppen, Abe ee a a mes web; 
7 zu sehr billigen Preisen. (Beste Referenzen über grössere Lieferungen.) ... 

4 d öde 1 

ü Aus. Eichhorn Grabdenkmäler 

> 98 9 in reicher Auswahl empfiehlt zu billigen Preiſen 

5 N Breitestrasse 31. H. Hepp. Steinmetz⸗Geſſehäft, 

8 1 Poöflitzerſtraße 73. 

8 a 9 e 7 GREEN ET TEN EEE FEIERN TURTANENERE 
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Vingers Or i Offerte für Herten⸗ Schneider. 

ER 2 U Unſer Lager in Zuthaten für die 


Herren⸗ Schneiden ei 
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5 iſt für die Frühjahrs⸗ u. ee aon in allen Abtheilungen unſeres reichhaltigen Lagers auf das Beſte ſortirt. 
A Als beſonders geſehmackvoll und preiswerth für Paletot⸗ und Rockſutier 
= e wir ſehwarze und farbige Seidenſtoffe, Zanellas und Serges. 
= h 
K | A. Cohn & Wolf, 
5 Hoflieferant Ihrer Kgl. Hoheit der Frau Senmarkt Nr. 1. 
. Prinzessin Friedrich I Carl von Preussen, — 2 ¶ KT ̃§—t: — —œ 
4 beehrt sich ergebenst e agel 8 vom 1. März ab g 55 FE 3% enbfee in prima Qualitäten bei d eilerhüigen Prein 
g verlegt ist nach Ka 8 = Ae £ 
f ale 5 Ferti- iet ö ngen. 
Mer: O4 Sei 2 Tasse ſauber genäht, ohne Berechnung eines Nählohnes. 


1 ak 1 Deckbett⸗Einſchüttung, 1 Kiſſen⸗Einſchüttung, 


2 Meter lang, 100 em je 2 Meter lang, 130 em breit, 84 em breit, 75 em hoch, 
in grau und roth geſtreift Satin A 3,75, in grau und roth geſtreift Stout II.. in grau und roth geſtreift 1 1 
blau ren U a Fe 4,00, x Fa DO ARE: 8,60,| „ bl 
„ roth 3 5 8 5 „ roth Ö 


1. 1 N . " . „ 


Wiesbadener 
. Kochbrur znen-Ouell-Salz 


ein reines Naturprodukt. 
Unter amtlicher Controle hergestellt 
ärztlich allgemein empfohlen u 
verordnet als bestes u. schnel 
Wirksamstes Beseitigungsmittel: 
hei Verdauungs- u. Ernährungs 


beschwerden, Darm- u. Magen 


leiden aller Art. Ebenso von eminent 


Tr 


Cöper „ „. 

ff. Inlett 1. 0 

” " * ” * 1 7 = U n " " " ” la « ’ ” ” ” 

roth roth i e „roth roth N Mar roth „ roth 15 
0. a 


— 


1 * * 1 
ganz roth 


” 


aa . sat r . 5 1 „gal roth glatt Inlet 
er N 52 ff. Cöper 


Fertige LA Ken 


ohne Mittelnaht, das Säumen gratis, 
in ee: ee 15 em breit, 29 Meter lang, per Stück Ab 1,80, 
" * * „ 2,00, 
een dung 100 „ 24% 
do. " . ” * * 
7 „ Hausmacher n 10 1 4 5 7 3 


„ Pa. . . 160 


„ 


badener Kocnhbrunnen- 


rkleinerte Abbildung) zum Ver- 


hliesslich in Gläsern mit Schutz- 


kauf zu achten bittet. 


8 Lua 


hſäcke 
460422 


| heilkr. Wirkung bei Catarrhen der Luft 
röhreu. d. Lunge: b. Husten, Heiser 
84 e Schleimauswurf u. s. w. u. in Folge: 


, ee HOHEN LITHIONGEHALTES bei 


gichtischen u. rheumatisch. Leiden. 

Ein Glas Kocehbrunnen-Quell-Salz entspricht dem 
| Salzgehalt u. dementsprechend der Wirkung von u etwa 
35 —40 Schachteln Pastillen. 


Fertig genähte 


udnpiq m uus naß m 
. 
rund 


Wa pn ad ee 


Stro 
2 


in grau Leinen mit rothen 
Streifen per Stück A 2,25. 


worauf man beim E 
S 


ke (wie nebenstehende ve 


mar 
\ Mer sandt, 


'ertige B 1b 2 
A N 
Fes eitbe üge 
5 paſſend zu obigen Inlett⸗Größen, e 
in roth und weiß oder Aub wtarirt W Qualität 4 4 were Ab 2,90, Ale 9 
do · * 


Das dein liche (achte) Wies 


| gratis und franco durch das „Wiesbadenzr Brunnen-Comptoir“. 
er Quellsalz gelangt ausssc 


| Ausführliche Gebrauchsanwelsungen u. Brunnenschriften! 


Preis per Glas 2 Mark. N Sr 8 1 5 5 5 3. 
Käuflich in den Apotheken und Mineralwasserhandlungen ete. 785 „ „ „ " „ „ . 3,60, 
EEE 3885 can ne . 1 — De „ Halbleinen ” N 4,00 


„ weißen Elſaſſer Renforcés 5 . 2,90, 1 

ie o. do. 3 j 3,75, 

de do. do. je 3 4,20 
5 ar ne 8 / 5,80 
P x } 6,50 


Waaren⸗ u. Möbel⸗Magazin 
ämmtliche Neuheiten dieſer Saiſon in 
Cr edi ; { Kleiderstoffen. 
. 5 kommen wegen gänzlicher Aufgabe dieſer Artikel zum 
P Herten, Damen- u. Kinder⸗Garderobe, Bi ee e eee, e 
Teppiche, Kinderwagen, 1028 Prozent herabgeſetzt, 
da fortan nur Se Spezial Geſchäft — 
re reife wie gegen TE Bau = == Für Wiederverkäufer beſte ER zum vortheilhaften Einkauf. N 
Kunden erhalten Waaren ohne Anzahlung. NM. 86 HII LER. 


empfiehlt 
Je de N manns Mae e Gelegenheit! 
Seidenſtoffen, Weſetzerekkenn Lamas, Damentuchen ꝛc v. 
Leinen, Baumwollen-Wanren und fertige Wiſche 
Manufaktur⸗ u. Modewaaren, * K | ere 
Hüte, Stiefel, Schirme, Uhren, Regulateure, = Ausver kauf 4 
Mobe 5 IK allen Hol; U len. Gardinen nd Möbelstoffen 
weiterführe. 
Noßmarktſtr. 1 uU. 2, Heumarkt Nr. 1, Ecke Reif ſchlͤgerſtraße. 
Elke b. Roßmarkt, 1. l. 2 Ene. 


$ n Gute getragene, auch neue 5 * inos u 2, 3 e e 
Spezial Spezial Nieder age STE ot Sommerüberzieher, Jackets, V 
Gummi -Artikel Anzüge, Hoſen, Uhren, Betten, Aubell Stern, Berlin, Neanderste. 1 16. 


ur Chofoladen und Zuckerwaaren it 


aus der Fabrik von 


Gebrüder Siollwerck, Cöln a. Rh. 


liefert 
die Gummi waaren-Fabrik von 


Ed. Schumacher, 


biliaſt zu 5 e 188er Ap felwein, 


| F ranz Löwenberg 7 ar Preſſung, in ſchönſter Qualität, offerirt al 
ö in Gebinden und Flaſchen, bei 10 Flaſchen AM 3 


| Pelzeriiraße 17. 
Heyl & Meske 46 1 N . Wäſcheleinen, Marquiſenſchnur, Jalouſtegurte er | ö H. R. Hretztlor ff, - 
9 B eiteſtr. 46 ar m W., 67 Friedrichstrasse 67. | 10 Sg zer, Wel 30 (get d 5 Es Dreiteſnuße ö. 7 


1 4 5 . A. 24 


